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Amtlicher Teil.
^tdp^» ' ^ ^andespräsident iill Hcrzogtume Krain
^geni" ^„^"uadjullklen Johann M a r e k zum l. l.
^ ^ ^ s ü r den Staatsbaudienst in 5train ernannt.

Nichtamtlicher Heil.
Serbien und Montenegro.

ttitl w ^^ îsche Regierungsurgan „Saniouprava"
!chr>,'̂ ^ ?"n aus Belgrad schreibt, dem in der serbi-
^!s»^s ^ erhobenen Vurwurs entgegen, daß durch die
T ^ ^ ^ der montenegrinischen Emigranten aus
lccht h° , ^"'"h die Verfassung gesicherte Zuflnchls»
^cidicit °̂  " ' ^ ^ ^ Ansehen des Staates schwer ge»
d c r ^ ^ ' d e n sei. Das Blatt weist auf das Beispiel
lischt ^ ' ä und Frankreichs hiu, welche Staaten poli»
Nl«l l '̂  ^)tlingcn zwar jederzeit Zuflucht boten, jedoch
^cr^. ^ M , als diese durch ein vollkommen passives
>li»e„ ^ " . ^ Interessen des betreffenden Staates, der
>"o„,^ ^sreuiidschast gewährte, nicht schädigten. Die
^ l u i l l l ? " ' ^ ' " l3»ngrauten scheinen indessen die Vc-
^ sie s ^ W)lrechles nicht richtig erfaßt zn haben,
?°Nte,/ " '̂cnupf gegeu das Regierungssystem in
ĝte,, ^ u a»f serbischem Vodcu fortzusetzen beabfich.

^^»sl , ^ " ' ^ Gründung eines eigenen Blattes, durch
^psun "6 ^"'^ Demonstrationen nud durch An-
^ ! ä « ^ ^ l l Beziehungen mit einzelnen serbischen
tr«. ^ / ^geu Serbien in Eelinje den Verdacht weck-
b>e ili,, "^ l l ^ ül Belgrad in einer uuloyalen Weise in
^»nij^ ^'^Angelegenheiten des brüderlichen Staates
^N°r,s>i ^ '̂̂ bdem sich Serbien gegen diese Anklage
^ M? ^"''""hrt hatte, konnte der uugünstige Ein-
!>rrdu^ ^uijo, ^ „ d^s Verhalten einiger Emigranten
>^>crui>^'' ^ ^ ' " " ^ behoben lverden. Die serbische
^ chtlil,^ ^^ ^'^ veranlaßt, die montenegrinischen
^^s luN "^^ aufmerksam zn machen, daß sie eine

r En,,'« 6 ^" ' ^" l i t ik des serbischen Staates durch
b'kse Ni^?""^'n in keiner Weise zulassen werde. Da
gleite l / " " ^ uicht von dem erwüuschten Erfolge be-
^ V ü ^ ^ s l a u d die serbische Negierung vor dem

ernsten Dilemma: den Abbruch der Beziehungen mit
Montenegro eintreten zu lassen oder gegen den eigenen
Willen dem Verlangen, betreffend die Entfernung der
moiltenegriinschen Emigrauten aus Serbien, zu ent»
sprecheu. Die serbische Regierung entschied sich für ein
die Interessen des serbischen Vollsstammes wahrendes
Vorgehen. Das Blatt gibt der Hoffnung Ausdruck, daß
auch die Hochschuljugend die Entscheidung der serbischen
Regierung richtig ausfassen und sich unüberlegter .Nund»
gebungen enthalten werde.

Die Zwischenjälle an der türkisch-bulgarischen
Grenze.

Ans Sofia wird gemeldet: Wiewohl der neue
Zwischenfall an der türlisch'bnlgarischen Grenze bei
Tamra3 in der Öffentlichkeit weit ernster beurteilt wird,
c>.ls die bisherigen, wird in den amtlichen Kreisen erklärt,
daß er durchaus kein beunruhigendes Symptom für die
Beziehungen zwischen der Türkei und Bulgarien dar-
stelle. Nach diesem neuerlichen Beweise, daß die nn>
genaue Festsetzung der Grenzlinien immer wieder zu der»
artigen Znsammenstößen Anlaß geben kann, die man
aus beiden Seiten vermeiden möchte, sei eine Äeschleu»
nigung der Grenzrcguliernng dnrch eine gemischte tür»
tisch-bulgarische Kommission zu erwarten.

Aus Salonichi wird geschrieben: Nach amtlichen
Mitteilungen, die aus Dxumaja»Bala über die Zwischen»
fälle an der bulgarisch.türkischen Grenze eingetroffen
sind, war es Offizieren am 22. d. M. gelungen, die
Ruhe wiederherzustellen und die Trnppen zum Ein°
stellen des Gewehrfeuers zu verhalten. Man war be»
reits im Begriffe, eine Unterfnchung vorzunehmen, um
festzustellen, wer den Zwischenfall provoziert hatte. Die
Ruhe hielt aber nur einige Stunden an, oa die Nut»
garen wieder beganneu, auf die türkifcheu Blockhäuser
zu feuern. So ging es den ganzen Tag und die Nacht
vom lehten Mittwoch auf Donnerstag fort. Am Morgen
fand man zwei türkische Soldaten tot, zwei schwer nnd
einige Soldaten leicht verwundet. Man feuerte nun
von beiden Seiten mit größter Heftigkeit bis zum Mit»
lag weiter, wobei die Türken noch sechs Tote uud neun

Verwundete hatten. Unterdessen arbeiteten viele bul»
garische ^andlente unter der Leitung bulgarischer Ossi»
zic^e täglich an neuen Erdwerken, die längs der Grenze,
angefangen bei Akta^Karatol bis Narda-Bordo, auf»
geworfen werden. Die türkischen Posten tonnten wahr»
nehmen, daß die Bulgaren Verstärkungen erhielten und
daß auch immer neue Scharen von Landleuten hin»
zukamen. Außerdem erhielt man die Nachricht, daß in
Bulgarien Reservisten einberufen werden. Türkischer,
scits fand man es für augezeigt, aus der Umgebung
zwei Bataillone zusammenzuziehen und bei Tamra^ zu
tonzentrieren. Am 24. mittags erschien ein bulgarischer
Major, der auf bulgarischer Seile das Feuer einstellen
licß und die türkischen Offiziere einlud, auch ihrerseits
auf die Eiuslellung der Scharmützel hinzuwirken. Auf
türkischer Seite hatte man bereits seit dem 22. Vor»
sorge getroffen, znsammen mit den Bulgaren eine Unter»
suchung zn führen und der bulgarische Major fand fofort
Entgegenkommen. Zn bemerken ist ferner, daß ein in
der Nacht vom 23. auf 24. gcfallenc-r türkischer Soldat
angeblich von den bulgarischen Soldaten auf bulgarisches
Gebiet geschleppt wurden ist, um damit ein belastendes
Moment für die Türken zu schaffen. Die Aufforderung
der Türken, den Leichnam des Gefallenen heraus»
zugeben, wurde zurückgewiesen, auch der bulgarische
Major erklärte, erst Instruktionen aus Philippopel ein»
holen zu müssen. Die türkischen Soldaten waren dar»
über sehr erregt und ließen sich nur mit größler Mühe
davon zurückhallen, auf bulgarischen Boden zu stürmen,
um selbst den Leichnam zn holen.

Politische Uebersicht.
Laibach, I.März.

I n einer Pariser Zuschrift von besonderer Seite
wird im „Neuen Wiener Tagblatt" ausgeführt, in Paris
herrsche der allgemeine Eindruck, daß die österreichisch'
ungarische Regierung den Wunsch hege, man möge die
Bedeutung der jeht zwischen ihr und Petersburg schwe»
bcnden Verhandlungen nicht übertreiben: Man begreife
im Pariser auswärtigen Amte, daß mail in Wien nicht
den Anschein erwecken wolle, als wäre ein neues Ein»

Feuilleton.
Gefährliche Doppclgängerci.

humorecle von Ado l f Hhiole.

. (Schluß.)

^ ^ l s s ' ^ ^ c h ! " mit diesen besänftigenden Wor-
^ N n ^ ^ >"ne befferc Hälfte zwischen die beiden

Horttin'^ ""d der Eintritt eines Radlers brachten
„ ..I«. ^ j " Besinnung.

tl°bdem ^ Nnd doch der .Wther aus Leipzig!" rief

^°N. ..llber"^' ' ^ äuerst auch," nahm die Gattin das
^ hier w „ " Herr hat mich überzeugt, daß er noch

3 ^ r 8 i c t t ^ 'll) bin der Köther nicht!" sagte nun
' Heredj. ? ^ "' i t mattem Lächeln. „Mein Name

^ 'n ^w» ? ^"uue von der Firma Dietrich Hohl»

l i i n ^ der N i r l ^ " ' -^her aber mächtig ähnlich!"
äurüch'.s s ' " ^ " ' " ' s " ' " mächtigen Fäuste, wie

Vi, "?ch wcn- " ' ' llcnnpfhaft auf dem Rücken ballte.
h°n N in dn! ^ " ' " bier in der Stadt!" sagte nun

hat Cie k " ^s i ' h l seiner Unschuld. „Wie ich
ri"e ^ und w " ' ^ " hereingelegt."

T a , ^ s t drcht. ? H"N s"' d " fiel ganz fleckig ans,
s ^ u ' e 'Eym ' ' ' ^ u n a l h"um und gab sie zurück.
bl«n " " < p"th,ca'. na das war ein Kraut, die
"och nicht n V ^ " ^ herunter, und die andere

" '"" ä"!ch^' ^ " " " Liebling'; so was habe ich
"- Hie halle gar keine Luft, die Gäste

zogen, daß ihr Gesicht rot und blau wurde, und dann
schlnissen sie sie an die Erde. Aber das allerschlimmste
war doch die ,Korona d'Espagna', mit dem Gestank
hätte man Ratten vertilgen können! Uh, wenn ich den
Kerl noch einmal lebend erwischte!"

„Verehrter Herr Drossel," sagte Meredig, „ich ver»
stehe Sie vollkommen, derartige Neinfälle schmerzen.
Bei meiner Firma haben Sie dergleichen nicht zu er»
warten!"

„Sie sehen dem Menschen zu ähnlich!" grollte der
Wirt, der sich von seinen schrecklichen Erinnerungen
immer noch nicht losreißen konnte.

„Seien Sie versichert, ich bin's nicht," sagte Me»
redig. Währenddessen war der Nadlcr ausgestanden,
um den fröhlichen Zecher an der Wand gcradeznhängen,
sah jedoch bald ein, daß dies nicht ging. „Das Bild
bleibt schief!" sagte er dann entmutigt und zahlte.

Mi t göttlicher Ruhe bemerkte Drosfel: „Ja, das
wollen viele gcradchängcn! Bald wieder die Ehre!"

Der Radler entfernte sich, überraschte einen Iun»
gen, der sich an seinem Rade zu tun machte, mit einem
jener Denkzettel, die der Genius der deutschen Sprache
so treffend mit Dachtel bezeichnet, und fuhr davon.

„Nun geben Sie mir noch ein Glas Bier, wenn
ich bitten darf!" fagte der Reisende. „Bitte, Herr
Drossel, lassen Sie sich in Ihrem Schläfchen nicht stö-
ren, ich habe Zeit!"

Der Wirt gähnte mit Ausdruck und begab sich
wieder ins Nebenzimmer.

„Sie entschuldigen meinen Mann!" flüsterte Frau
Drossel, als sie das Vier hinsehte. „Er ist um die Zeit
immer müde."

Mercdig trank nun einen Schluck, fuhr mit der
hohlen Hand über den Tifch, um eine Fliege zu fangen,

die jedoch schneller war als er, uud versuchte dann
nochmals, das Bild geradczuhängen. Aber auch diesmal
blieb der fröhliche Zecher Sieger und trank schief weiter.

Etwas verstimmt über diese Mißerfolge, kehrte
Meredig auf seiuen Sitz zurück. Von neuem beobachtete
ihn jetzt die Wirt in, in ihrer Seele rang und wogte
es anscheinend.

I h r Gatte hatte es sich inocsfen aus dem Sofa im
Nebenzimmer, dessen Tür offenstand, wieder bequem
gemacht und er sank in Halbschlummer.

Meredig wollte nun, um ihn nicht zu stören, halb»
laut ein Gespräch beginnen und flüsterte, während ein
liebenswürdiges Lächeln sein Gesicht überstrahlte:
„Prächtiges Wetter heute!"

Da, als sie sein Lächeln sah, rief Frau Drossel
laut aus: „Nein, Sie sind doch der Kö'ther aus Leipzig!"

Dieser Ruf, ein vulkanischer Ausbruch ihrer
kämpfenden Gefühle, war kaum erkluugen, als der
Wirt, der ihn vernommen, hereinstürmte.

„Ja, Sie finds doch!" gröhlte er, ergriff den
armen Mcredig, prügelte ihn mit feinen starken Fäu»
sten braun nnd blau und warf ihn zur Tür hinaus.

„Ich bin's ja gar nicht!" „Sie sind's!" Diese Rufe
tönten mehrmals in die stille Nachmittagsruhc hinein.

Als der jählings Hinausgewirbclte seinen Hut,
Überzieher, Schirm nnd Muslerlusfer vom Dienstmäd»
chen überreicht erhalten hatte, ging er langsam die
Straße hinunter uud tröstete sich mit den Paragraphen
des Strafgesetzbuches, die für den soeben erlebten Fall
vorgesehen sind.

Dann aber blieb er stehen, rieb sich seinen Rücken
nnd seufzte: „Daß es doch Menschen gibt, die sich so
ähnlich sehen!"
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vernehmen mit Nußland nötig, um den Status quo
auf dem Balkan zu fundiern, und den gegenwärtigen
Stand der Dinge zu bekräftigen. Nach dcu Au»
schauungen der französischen Regierung können aber die
gegenwärtigen Verhandlungen nur vorteilhaft sein. Der
stärkste Gruno spreche für eine österreichisch-ungarisch»
russische Detente, nachdem Rußland Frankreichs Alliier-
ter ist und Frankreich zu Österreich-Ungarn die freund»
schafllichsien Beziehungen unterhält. Die orientalische
Krise des letzten Jahres hat zu sehr bewiesen, daß sie
schwere Folgen sür alle Mächte zeitigen kann, um nicht
Konversationen freundlich zu begrüßen, deren wahr-
scheinliches Ziel ist, neue Krisen zu beschwören. Von
diesem Empfinden aus beurteilt mau in Paris die
neuesten Pourparlers zwischen Wien und Petersburg.

Das „Fremdenblall" begrüßt die Viloung des
deutschen Nationalvcrlinndes vom Slandpnntle der
Deutschsreiheitlicheu sowohl, als auch im Interesse des
Parlaments. Jede Vereinfachung der Parlciverhältniffe
mache unser Parlament lebenskräftiger. Die Nildung
des neuen Verbandes wird nicht nnr für die Stellung
der Deutschen.im Parlament, sondern anch für den
Parlamentarismus vorteilhaft sein.

Die „Neue Freie Prefse" bemerkt anläßlich der
Mutmaßungen, welche über die Nachfolgerschaft des
Bürgermeisters Dr. kueger laut werdeil: Es gibt keine
Nachfolge. Wien muß selbstverständlich einen Bürger»
meister und die Ehristlichsozialen müssen einen Führer
haben; aber die Einheit ist aus seiner ganzen Lebens-
gcschichte und aus Zufälligleiten geworden, die nie mehr
wiederkehren. Niemand wird gefnnden werden, der für
seine Partei das bedeuten könnte, was ihr der ster»
bende Bürgermeister war. — Die „Österreichische Volks»
zcitung" erklärt, Dr. Flieger hinterlasse keinen Feind.
Das Martyrium, das er durchlebt, die Stärke, mit
der er jede Unbill hinnimmt, lassen ihn auch in den
Augen von politischeu Gegnern groß erscheinen. Das
sind Stimmungen, in denen alle Gegensätze vcrschwim-
men. — Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" ist über»
zeugt, daß es unter, den Männern in der Umgebung
Dr. Luegcrs keinen gebe, der ihm an Autorität und
Tatkraft, an Talcut und Organisalionssähigteit nahe»
käme. Wenn Dr. Lueger vom Schauplatz des Lebens ab»
tritt, erleidet Wien einen Verlnst, der für lange Zeit
unersetzlich ist. — Das „Neue Wiener Journal" betont,
die Frage der Nachfolgerschaft des Dr. Lueger fei eine
bange Frage, aus der Schmerz und Liebe hervortlingc
zu dem Manne, der über alle seine Schwächen und
Fehler, über alle seine politischen Sünden und Ver°
irruugen sich selbst emporgehoben hat in seiner Liebe nnd
Treue zu seiner Vaterstadt Wien.

Aus Belgrad wird gemeldet: Die zwischen der
russischen und der serbischen Negierung geführten Ner-
Handlungen über die Reise König Peters nach Peters»
bürg sind zn einem befriedigenden Abschlüsse gelangt.
Der offizielle Empfang des serbischen Königs dnrch
Kaiser Nitolans erfolgt Ende März in Petersburg.
Der Tag sowie die näheren Modalitäten des Empfanges
werden in den nächsten Tagen definitiv sestgefetzt wer»
h^,. — Demgegenüber meldet der Petersburger
„Svjet", er habe unbedingt zuverläffig erfahren, daß

die Verhandlungen über den Besuch des Königs von
Serbien in Petersburg eingestellt worden sind. Der
Besuch unterbleibe in diesem Jahre.

Aus Atheu wird gemeldet: Die Äußerungen, welche
König Georg beim Empfang des Kammerbureaus iu
Angelegenheit der sür die Revision der Verfassung ein»
zubernseuden Nationalversammlung gemacht' hat, wer»
den von der öffentlichen Meinung in sehr günstiger
Weise aufgenommen. Man dürfe, wie betont wird, er»
warten, daß die Kundgebung der Zuversicht, mit welcher
der König der weiteren Entwicklung der Dinge ent-
gegenblickt, den bisher forlgesetzt verbreiteten Gerüchten
über den angeblich äußerst ernsten Eharakter der Lage
in Griechenland ein Ende setzen und daß man jeden-
falls im Alislande etwaigen neuen Darstellungen dieser
Art keinen Glaubeil beimessen wird. — Man ist all»
gemein überzengt, daß die Vorlage über die Verfas»
sungsrevision in der Kammer ohne längere Debatte zur
Annahme gelangen wird.

^

Tagesneuigteiten.
— lDie Zigarre als Seclcnkünder.) Zu den scharf,

sinnigen Beobachtern, die oen Eharakter eines Menschen
an scheinbar belanglosen Äußerlichkeiten erkennen wol»
len, gesellt sich jetzt ein origineller Engländer mit der
Behauptung, die sicherste Art, den Eharalter eines Man»
nes zu erkennen, sei die Art, wie er seine Zigarre hält.
I n einer englischeil Wochenschrift erlänterl er seine selt-
same Methode der Eharalleranalyse. Der Manu z. B.,
der bei leicht abwärts gekrümmter Hand die Zigarre
zwischen Daumen, der Spitze des Zeigefingers und dem
Mittelfinger hält, ist ein nachdenklicher, überlegter Eha-
raller. Ruhige Gelassenheit ist ihm eigen, seine Pläne
reifen langsam, aber sicher nnd seine Ehrenhaftigkeit ist
über jeden Zweifel erhaben. Wer dagegen seine Zigarre
ill ansrecht gestellter Hand zwischen gestrecktem Zeige-
nnd Mittelfinger hält, etwa.so, daß die Spitze des
Taume'us das Mundstück der Zigarre berührt, ist ein
klnger, scharfer Beobachter lind ein guter Zuhörer. Er
lebt meist in guten Verhältnissen und ist nicht geizig.
Es lohnt sich, ihm zn lauschen, er ist offenherzig, seine
Worte sind wohlgewählt und überzeugend, und alles
in allem ein sympathischer, gewinnender Eharatter, dem
mail vertrauen darf. Wer dagegen seine Zigarre bei
gekrümmten Fingern so zwischen dem Zeigefinger nnd
dem Daumen hält, daß der Daumen fast gestreckt über
dci Zigarre liegt, ist ein weniger liebenswürdiger Gesell«
schasler' er ist rechthaberisch, begleitet seine scharfen
Argumenlalionen meist mit energischen Gesten und wird
leicht ungemütlsch, wenn man ihm nicht zustimmt. Dabei
betrachtet er alle Äußerungen anderer Menschen mil
Mißtranen nnd weist jedes Interesse für seine Geschäfte
oft scharf zurück. Dagegen hat er einen ausgesprochenen
praktischen Blick und ist gewöhnlich ein sehr schlciner lind
kluger Geschäftsmann. Wer dagegen die Zigarre bequem
zwischen dem Mittelfinger lind dem Zeigefinger schiebt,
so daß die Zigarre mit aufwärts gerichlelem Mund-
stück nahe an der Fingerwurzel unter dem gekrümmten
Zeigesinger liegt nnd von der Spitze des Daumens lässig
berührt wird, ist ein fröhlicher, herzlicher, humorvoller
Geselle, aber ein Trotzlops. Ihm kann nicht leicht etwas
die Lanne verderben, aber wenn er wirklich einmal
ärgerlich wird, so ist er ein höchst ungemütlicher Partner.
Ei verträgt wohl eiuen Scherz uud erzählt auch gern

Instige Geschichten, wobei er abwesende Mitmenscht'" ^
einer meist harmlosen Ironie gutmütig gllMU^ ^,
einer locker gehaltenen, lässig langgestreckten - V " " ' ^
die Zigarre mit vorsichtiger Grazie zwischen /vai ^
und leicht gebogenem Zeigesinger hält, so daß d'^V ^.
fläche abwärts' gerichtet ist, erkennt man den ^
man, der auf Kleidung nnd Manieren großes l^i ' ^
legt und sorgfältig darauf achtel, wo er mit dem "e >,
Finger andächtig die Asche abstreift. Er ist . 5 " " ' ^ " ' , is!
Frauen würden ihn entzückend finden, in der >'^ ^
er schweigsam und spricht wenig. Wer aber die o'!»
in einer fast znr Faust geballten Hand M l M " ^,
lrümmtem Daumen und Zeigefinger so hält, dG ^
Fcuer der Zigarre dem Raucher zugekehrt ist "'^ ^.
Mundstück von der Hand wegragt, ist ein einsamer, " ^
iranischer Mann, der in je'dem Fremden einen <5
wittert. Er liebt das Geld, ist aber nicht geiM ' ^
es gilt, seine Absichten zu fördern. Er nnternimmt n'"^
wo nicht Gewinn winkt, kann bisweilen abweisciw
znr Grobheit werden nnd pflegt bei allcn Dinge» !"> ,
nach dem Warnm lind Wozu zu frageil.

— <Ter abnehmende Holzreichtum der Vrbc.! ^ ^
der immer häufiger werdenden Erseiumg von H"lä ^
Eisen, Blsch oder Emaille ist die Gefahr "icht ",̂
der Hand zu weisen, daß die Holzvorräte der 2 ^ ^ ,
den nächsteil Jahrzehnten noch mehr zurückgehen, als . .
i» letzter Zeit schon oer Fall war. Zwar haben " ^
frühere Zeiten in den Wäldern des Erdballs NN!1W"
Verwüstungen angerichtet: Ital ien, Spanien, ein ss^'
Teil der Balkanländer haben sich bereits im M "
alter ihrer Waldungen beraubt, die Ehiuesen ha
weile Strecken ihres Landes entwaldet, und was °
Beispiele mehr sind. Aber vor fünfzig Jahren w"
doch noch riesige Gebiete der Erdoberfläche mit ^^
bedeckt, die ihn heule verlöre»« haben: namentlich -" ,,
aferika, wo ja ein arger Raubban mit den WalduV
getrieben worden ist. Selbst in Ländern, die eine
sichtige Waldpolitik treiben, beginnt sich infolge del li
nehmenden Bevölkerung und der steigenden w i r M ^
lichen Bedürfnisse Hoizmange'l bemerkbar zu "i>^1 ,
Holz der besten Sorten ist 'in England im Laufe '
letzten fünfzehn Jahre nm 28 Prozent im Werte .̂ .
stiegeil. Immerhin ist eine Zunahme der Einsnhl ,.
alle Fälle zu bemerken gewesen. Anderseits haben - , ^
der, die über großen Waldreichlum verfügen, s"^, ,.
Holz ausgeführt, daß sie in Gefahr sind,' ihre ^
düngen dadurch allzusehr zu reduziereu. Dies gilt ^ ,
von Schweden, das jetzt Jahr für Jahr etwa M ' M'"'
nen Kubitfuß mehr Holz fällt, als neu heraiM'H
Der russische Holzexport ist iu den letzteil Jahren ! ^ ,
schon zurückgegangen. Kanada hat, uns seine W a l d e s
allzugroßer Ausnutzung durch Unternehmer der ^ .
einigten Staaten zu schützen, bereits vor einign ^ , ^
ren die Holzausfuhr mit verhältnismäßig hohen ^ ^ s
belegt. Alle Kulturstaalen werden also ein w ^ ^
Auge darauf haben müssen, daß ihr Holzreichtum >
nicht allzuschnell vermindert.

— lDer verkaufte (5hantccler.j Aus Eambe, ^ .
Landgut Noslands, kommt eine überraschende ^ " ^
Ehanteeler, der wahre Ehanteeler, der echte H"h»' ^
Rostand inspirierte, lnrz, der Gockel des B a u e r n ^
von Miremont, ist soeben einem Liebhaber litcrcn'l! ^
Kuriositäten verkauft worden. Ein spanischer Edelnu . ^
der Marquis von Salamanca, hat ihn sür l<M s^'"',„<
gefällst. Die Echtheit hat die Besitzerin des Mn"
Hofes dem .Käufer schriftlich bestätige',! müssen. ^ !^<
lccler wird mit seinem Gesang künftig nur nocl)^^.

Promethcusulltnrcu.
Roman von ?l. H inn ius Norden.

(20. FlirljcyNNg.) («achdr»il vell>°te>,.

Und Felix kam. Sie flog ihm erwartungsvoll eilt»
gegen, eine glückliche Braut. Er ließ es an keiner Lie»
iMswürdigteit fehlen, erzählte ausführlich von den
letzten Stuudeu des Oheims, vou dem alten Familien-
sitz, mit seinem großen schönen Park, allen sich daran
knüpfenden Erinnerungen, die sich noch bis in seine
Kindheil hineinzogen. Sie saß still mit gefalteten Hän-
den neben ihm, den Kopf an seine Schulter gelehnt,
so lauschte sie seiuen Worten, wie sie es früher so ost
getan hatte. Aber das eine Wort, das sie erhoffte, kam
nicht. Er sprach nicht davon, daß er sie nun bald als
Herrin auf den Stammsitz seiner Familie führen werde,
er berührte mit keiner Silbe ihre gemeinfame Zukuuft,
ja, er vermied es vorsichtig, auch nur durch irgend eine
Äußerung daran zu rühren.

Sie sah das traurige Gesicht ihrer Mutter, den
verbissenen Groll ihres Vaters, und das Herz wurde
ihr schwer. Und als Felix gegangen, da blieb Hanna
hoffnnngsärmer zurück, als je.

„Wenn der Monsieur sich jetzt uicht iu der kür-
zcslen Zeit bestimmt erklärt," fagte der Vater, „dann hat
die Geschichte überhaupt ein Ende. Lauges Hinziehen
dulde ich nuu nicht mehr, es hat schon zu lange ge-
dauert."

Hanna flüchtete aus ihr Zimmer und weinte sich
aus, Wie nun fchun so oft in diefer Zeit. I n den nächsten
Wochen ließ Felix fich nicht sehen, ein flüchtiges Villett,
das Hanna von Zeit zu Zeit von ihn, erhielt, entschul-
digte ihn mit Überbürdung, er müßte viele Neste aus»
arbeiten, die sich durch seiueu verlängerten Urlaub au»
gesammelt hätten. Dabei drangen mancherlei Gerüchte

zu ihr, daß Felix mehr deun je im Hanse des Präsi»
deuten Eifert verkehre, daß mau ihn oft mit der schöueu
Lydia auf der Eisbahn sehe.

Was daran wahr und was übertrieben, konnte sie
nicht beurteilen, da sie während der Tagesstunde'!!, die
Mittagspause ausgenommen, im Bureau des Rechts»
anwalts beschäftigt war. Aber sie wollte und mnßte eud»
lich klar fehen, es bänmle sich etwas in ihr empor, sie
durfte sich nicht einfach beiseite schieben lassen. Da raffte
sie sich eines Tages in der Mittagsstunde zu einem Ent»
schluß auf. Die Herren im Bureau fahen sie etwas
überrascht au, als sie die Aktenstöße, die noch aus der
Schreibmaschine zu kopieren waren, zurückschiebend er»
klärte, es sei nichts Eiliges dabei, was sofortige Er-
ledigung heische, sie werde daher heute früher gehen nnd
dafür am Nachmittag alles aufarbeileu. Man war das
von der eifrigen, pflichttreuen Beamtin gar nicht gc-
wühilt, aber man ließ sie gewähren.

Nun schritt sie mit bangem Herzklopsen zur Tat.
Sie mußte einen bedcuteuden Umweg machen, denn

das Bureau des Rechlsanwaltes lag weitab von dem
Park mit seinem Weiher, alls dem die elegante Welt
dein Eissport huldigte. Der Schnee knirschte unter
ihren Füßen, als sie schnellen Schrittes dahinging, und
dabei war ihr zumute, als hätte sie Bleigewichte au
den Gliedern, sie fühlte sich wie gelähmt.

Schon von weitem hörte sie die Klänge der Mill»
lärkapelle, die um diese Zeit immer aus dem Weiher
spielte. Früher, als ihr Vater noch im Dienste war,
hatte sie ebenfalls zu den eleganten Schlittschuhläuferin»
nen gehört, umgeben von einem Schwärm junger Osfi»
ziere war sie dahingeglitten, strahlend in Gluck und Lust,
bis dann Felix das Recht, sie zu führen, für sich allein
beanspruchte. Da war ihr die' Welt wie ein Paradies
erschienen. Später in ihrem anstrengenden Beruf hatte

sie keine Zeit mehr zu solchen Vergnügungen. ^" , ^ l
hatte sie den Weiher erreicht. Es war ein schöner, kla
Wintering und die Sonne beleuchtete das fröhliche ^
ben der Menschen. ,.„l

Da sah sie den Präsidenten, wie er mit cleg""^.
Schwuug, große Vogcu beschreibend, dahinglitt- - ^
jugendlich schlank seine Gestalt noch war, wie cm ^
alle seine Bewegungen. Man sagte ihm nach, "^!,^l
in allen Künsten des Sports ebenso geübt und '" ,
sei, wie auf dem Felde der Musik, neben allen " .
anderen bedeutenden Eigenschaften. Fürwahr, ein l'>! ^
ders begnadeter Mensch, der auf der Sonnenhöhe 1 .̂

Frenndlich nach allen Seiten die teils l'hrs""^t
vollen, teils freundschaftlichen Grüße erwidernd, ^
er dahin und machte endlich vor einer Gruppe ha! - ^
einer Bank in der Nähe der Erfrischungshalle !' >^
mehrere junge Damen, unter ihnen auch A)dla, ^ .
Tochter des Präsidenten. Vor ihr kniete ein H"'^' ^
ihr die Schlittschuhe anschraubte, unschwer " ' l " " " ;<.
in ihm Felix Wallenberg. Lydia schien die H^ '^h i i l -
schafl des Assessors wie etwas
zunehmen, aber sie hatte eine gleichgültig kühle, I ^
w.iseude Miene auch gegen ihren Vater, als ^l ^ n
wie es schien, eine fröhliche Unterhaltung mit der
Gesellschaft begann. . des

Jetzt stand Lydia auf, aber die leitende ^ " ^eist
Assessors wies sie zurück, sie wollte, wie es den ^ ' >
hatte, allein lauseu. nve^

Indessen hiell sich Felix mit mehreren " ^
Herreu in ihrer Nuye. Jetzt kam die kleine G"'^^-l lc,
sich auch der Präsident angeschlossen hatte, an d " .H.
aus der Hanna stand, vorüber. Felix muster" .'̂  ^ .
güllig die Zuschauer auf dem User, cr hatte ^
merken müssen, aber sein Blick glitt über stc y " '
ein Zeichen des Erkcnnens.
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V ^ Hemu'n beglücken. Das wenigstens glaubt der
l'ttt? w s "" Caiamanca. Der berühmte Hahn inspi-
udcr / i " " ' ^ ' ' " ^ühjahr 1902. Er müßte also nenn
'>wstan>?'! ^ " ^ " " ^ ! " " - ^der selbst .«Hähne, die dun
dir 3^. ^ 'U "^n werden, erreichell lanm dieses Aller:
i!,n,,!5."^"lrau, ^ scheint es, hat den echten Chantceler

" " M N erseht

N a i i ^ ^ ° s Museum der gefälschten Kunstwerke.)
>vcch. ^ b"s crste Mnsenm der gefälschten Knnsl-
schlisjs/^llnel werden? fragt der französische Knnst-
ci l , i ' ' , '^r ^ndr,' Michel in einem Artikel, den er vor
cht'r ^ , ^ ' n verösfentlichte. I n unserer Zeit, in wel-
^d dî s. !>^.^^^ Knnslsälschnngen immer grüßer wird
» v ^ , ^ , waschnngen so schön nnd so geschickt gemacht
zu ,,, / ?^!i sie vun echten Kunstwerken lanm noch
aus "seiden sind, kann der Gedanke, führt Michel
stünde "'>""deres Mnsenm siir gesälschlc Kunstgegen-
EZ qilV "'"ssucn, nichts Befremdendes mehr haben,
schnitt ' ^"^,^>tage »vnnderbar gefälschte Elfenbein-
^ r r s i ' " ' . ^ ' ^un solcher Schönheit find, daß selbst
lllteil " ^ ' ' " ^ Nclviegteste Kunstkenner mit seinen,
ul, y^^^^^^ i l l und nicht ohne weiteres sagen kann,
>!„i ^ '̂2 »nil echten oder mit falschen Stücken zn
chcmiA ̂ " n paliniert hente Bronze dnrch allerlei
t>üZ ^ M t e l in so vollendeter Weise, daß man kaum
sclbst w?"^^ ^"" ^̂ '̂ ' Nachbildung unterscheiden kann,
iln ^ ^ ' " " "wn beide dicht nebeneinander legt. Es gibt
<N,s I." ^^" ^ " " Nobbia zngeschriebenes Flachrelief
äWicl» ^^' das an einer beschädigten Stelle so vor-
! l ^ , ^ ""'sgebessert" worden ist, daß selbst die größten
>»cis ,̂ '^r nicht unterscheiden können, was antik nnd
Haris i . l " 'l<- I n der Nähe des P.'re-la°chaisc in
iinî z "'llnden sich qroße Werkstätten, in welchen alle
Kred^^slände gefälscht werden, von der gotischen
Gebiet. ^ '^"^ sausten Meißner Porzellan. Ans dem
Cic,̂  °cr Skulptur inachl man für 25 Franken
Viris.,.'' " ^ bl'n ans dem 13. Jahrhundert stammenden
^rii!,5 "ten d " ' berühmten ' Vildhauerschnle von
^üotik/achaMMt ^ ^ ^ ^^^ ^-^. ^ k h e amerikanische

llchrn i . . " " Franken zahlen. Die Kunstsälscher
t>>l> i,^ lil lugar so weit, daß sie Vuhrwürmer züchten,
daß sj '^»igen Woche», Holzschnitzereien so anfressen,
^ l ^ / ^ und antik anssehen; die Bohr. nnd Nadel-
^'^ ^nl, s früheren Zeit brauchten fiir solche Arbeit
lchHMinderle. „Es ist also," so schließt Michel seine
^"Kuw / " Ansführnngen, „die höchste Zeit, daß das
!!"">rt,al> Kunflsälschungen gegründet luird; die phä<
^aolu ' ^'»nlnisse nnd ' Erfindungen gewisser
"i>l^ .^n nild Chemiker haben es geradezu zu einer

"°'gkeit gemacht!"
'Nlr^ lDurch tausend Städte aller Weltteile.) Eine
l!r!vi^ .'"e Wette hat der Redakteur Heiurich Wojci-
^Pflicht " ^ ' ^ ^o,M)" in Lcmberg abgeschlossen. Sie
^ahl^. .^ '^n dazu, innerhalb des Zeilraumes von acht
Hoscis, lesend Städte in allen Weltteileil zn bereisen.
u»d lfj/,^z wird über die Eindrücke seiner ränmlich
^!att s,,.^ s" ausgedehnten Reise nicht nnr für sein
i»c ih'^"dern anch für eine Reihe ausländischer Blätter,
l^tei^ "^cits verpflichtet haben, ansführliche Berichte
^ " Uhp>'., ̂  alle Frennde anschaulicher Reiseschildernn.
ben i n / , ".Schicksale nnd Erfahrungen des Weltreifen-
^sei ^ " f l ' i lden halten werden. Die Einkünfte aus

's'c!M ? l " l so>oî  der Erlös aus dem Vertrieb von
?> Un, " »verden dem Reisenden die Mittel zn sei.
lulnini,„^ch"ien liefern müssen. Eine besondere Be-

"icikiw/" ' Wette besagt nämlich ausdrücklich, daß
""beien V ' ^l'^rn er die Wette gewinncn will, keine
" ^ ! ^ ^ U e l als die aus der Reise solcherart erwor»

. benen znr Durchführung seiner Anfgabc verwenden
dürfe. Das ist wohl eine recht schwierige Bedingung,
aber Herrn Wojeitiewicz ist trotzdem nicht bange, sie
zu erfüllen.

— sTind unsere Straften falsch ssebaut?) Diese
Frage wird in einer Znschrift an die „Times" bejaht.
Es sei Unsinn, die Straßen von liuls und rechts gegell
die Mitte aufzuwölben, so daß das Wasser und der
Schmutz nach beiden Seiten gegen das Trotloir ab»
lansen. Man bane die Straßen so, daß sich die Ober-
flächen gegen die Mitte zn senken; die Gosse liegt dann
anch in der Mitte, nnd »nan brancht nnr eine Ablans-
röhre, wo man jetzt zwei nötig hat.

LolaI- und Provillzial-Nachrichten.
Das Volksschulwcscn in Kram am Schlüsse des

Kalenderjahres 1908.
(Fortsetzung.)

Als ein großer Übelsland muß es bezeichnet wer-
den, daß selbst in Städten die wenigstell Schulen eigene
Garderobezimmer besitzen; die Kinder sind gezwungen,
die Kleider im Lehrzimmer abzulegen, wodnrch bei nas-
ser Witterung die Lehrzimmerluft verschlechtert wird.

Die Schulen werden vom k. t. Landessaniläts°
inspektor, in den Bezirken Adelsbcrg und Loitsch auch
vom k. k. Bezirksarzte, anläßlich seiner amtlichen Be»
reisungeu besucht, der über die hiebei gemachtem Wahr-
nehmuugen an den Landesschulrat, bezw. an den k. k.
Bezirksschulrat Berichte erstattet, worauf dieser behufs
Abstellung dei wahrgenommenen Mängel die nötigen
Versügnngen trifft. Übrigens mnß lobend hervorgehoben
werden, daß sich auch mehrere Distrikts- und Gemeinde»
ärzte in den Dienst der guten Sache gestellt nnd mehrere
Vortrage über schnlhygienische Fragen anläßlich der
Bezirlslehrerkonferenzen nnd der Elternabende gehal-
ten haben.

Die wichtigsten hygienischen Verhaltungsmaßregeln
wurden in einigen Bezirken anch in die von den Lchrer°
konferenzen zusammengestellten Schulordnungen ans»
genommen.

Schulärzte gibt es in Krain an keiner Echnle. Nnr
in der Ctadtgemeinde Laibach wurden Stellen von zwei
Schulärzten Memisiert, die jedoch erst mit Beginn des
Schuljahres 1M9/I9W ihr Amt antreten we'rden.

Iugeudspn'lplätze siud nur an 9 Schulen korhan-
den, doch wnrden planmäßig geleitete Ingenospielc nir-
gends gepflegt, dagegen beim Turnunterrichte, wo dieser
überhaupt erteilt wird, Turnspiele besonders berück»
sichligt. Mehrfach wnrden zur Sommerszeit auch
Schülerausflüge unter Leitung der Lehrerschaft unter-
nommen. Eine rationelle Pflege des Schwimmens nnd
Eislaufens fand nirgend statt; die Schuljugend blieb
in dieser Hinsicht sich selbst überlassen. Wohl aber ist
znr Winterszeit das Nudeln nnter der Schuljugend in
Oberkrain stark verbreitet.

Schnlspartasscn bestanden nirgend nnd es wurde
auch voil keiner Seite ein Ansuchen nm Bewilligung
von solchen an den Landesschnlral gestellt. Die, Lehrer»
schafl wnrde jedoch durch die h. o. Tnrchsührungsvor-
schrisl zu tz 72 der def. Schul» und Unterrichtsordnung
sowie dnrch nachfolgende Erläfse angewiesen, den Cpar°

sinn der Schuljugend durch entsprechende Belehrungen
über das Sparlassenwesen nberhanpt nut» insbesondere
über die Einrichtung der Postsparkasse nnd der Heim°
spartassen zn pflegen nnd den Verkehr zwifchen Schiller
uud Sparinstilut zu vermitteln.

Die Zahl der mit Volksschulen verbundenen gcwert».
licheu Fortbildnngsschnlen beträgt 19 nnd hat nm 3
(Ioria, Mannsbnrg, Ratschach) zugenommen.

Ein landwirtschaftlicher Spezialknrs für Obstbaum-
zncht und Wein dan ist nur an der Knaöenbürgerschule
in Gnrkseld vorhanden. Daselbst besteht anch ein ein»
jähriger Lehrknrs, dessen Kosten ans der Stistnng der
Fran Iosefine Hotschewar bestritten werden, die zu
diesem Zwecke in hochherziger Weise einen Betrag von
60.M1l) X gewidmet hat.

Nach den vorliegenden Berichten der Bezirksschul»
bchörden ist der Schnlbesnch in der Stadt Laibach sehr
regelmäßig, in den Bezirken Adelsberg, Gurtselo, Krain-
bürg, Loilsch und Nadmannsdorf regelmäßig, in den
Bezirken Nndolsswert und Tschernemol noch ziemlich
gnt, in den Bezirken Laibach Umgebung und Stein nur
genügend, im Bezirke Gottschee läßt er viel zu wün»
schen übrig, im Bezirke Liltai ist er nicht zufrieden-
stellend.

I m allgemeinen hat sich der Schulbesuch überall
gehobeu, nur im Bezirke Littai hat er sich verschlechtert.

Fördernd wirkten ans den Schnlbesnch die Ein°
führuug des ungeteilten Vormittagsnnlerrichtcs an zahl»
reichen Schulen, die gewissenhaste Behandlnng der Schul«
Versäumnisse und tunlichst rasche Durchführung der
wegen nicht entschuldigter Schnlversäumnisse gefällten
Slraferkennlnisse seitens einiger Bezirlsschnlräte; die
Beteilnng der Schulkinder mit Lernmilteln seitens
einiger Ortsschnlräte nnd Nücherverläge; deren Unter-
stützung seitens der Sparkassen, Vorschnßvereine, Damen,
cüisschüsse anläßlich der Weihnachtsbeschernngen uud
Schülerausslüge; die Gewährung von Freitischen und
die Erhaltung von Schnllüchen und Snppenanstalten in
einigen Städten nnd Märkten nnd vor allein die pslichl-
trene, gewissenhafte Arbeit eines Teiles der Lehrerschaft,
denn gute Lehrer haben immer volle Lehrzimmer.

(Fortsetzung folgt.)

— Mlcdisstc Mil,tär.Stiftu„a.c'plähe.j Aus der
Erzherzog A l b r e ch t . Eustoza-Stistnng ein Platz mit
259 l< 40 I> nnd einmaliger Beteilung für Offiziere der
Landarmee, die bedürftig sind und in der Schlacht von
Eiistoza im Jahre I860 in ausgezeichneter Haltung
milgesochten haben. Jene, welche hiebei verwnndet wnr-
den, haben den Vorzug. I u Ermanglnng solcher: Witwen
nnd Waisen nach Offizieren der oben bezeichneten Qua°
liiäl, die bedürftig und wohlverhalten sind. Gesnche sind
bis 15. April an die Evidenzvehörde einznsenden. — Aus
der Luoovika T r i g I e r . geb. S ch m e l k e s « Stiftnng
drei Plätze ü 152 1< mit einmaliger Veteilung für arme.
weibliche Waiseu von k. n. k. Artillerieoffizieren oder
von technischen Beamten der Arlilleriezeugsansialtcn
des f. u. l. Heeres. Gesuche isk'mpelsrei) sind bis
!̂ >. März bei der Evidenzbehörde fällig. — Aus der
Rosine Edle von E t r a n s k y » Stiflnng ein oder meh°
nre zeitliche Uuterslütznngsbeiträge ll 128 X für arme
Töchter vou verstorbeuen Offizieren des t. u. t. Heeres.
Ganz elternlose Waisen haben den Vorzug. Gesuche sind
bis 1. Mai bei der Evidenzbehörde fällig.

— «Militärische Sti°l'lbun.q.j Gestern ist das S l i -
detachement des Infanterieregiments Nr. 27 nnter Kum.
mando des Leutnants Engen W a l l a n d zu einer grö'
ßeren Sli-Übnng abgegangen, die lvohl den Schlnß der
diesjährigen Ansbiloungsperiodr darstellen dürfte. Die
allgemeine Ronle ist der Übergang vom Zeiertal
lBischoflack) über den Nlega^ ll568 Meter), den Porezen
l»65l Meter) nnd die C'rna Prst <l845 Meter) in die
Wochein. Die Übnng dürste ein nenerlicher Beweis für
die Notwendigkeil dieses Ansbildnngszweiges, aber auch
für die in der Arnice erhaltenen vorzüglichen Resultate
werden.

— ^Denkschrift, betreffend die VcsoldunaMener.j
I n Vertretung des akademischen Senates der Wiener
Universität erschienen, wie die „Korr. Globns" meldet,
der Rektor Professor Dr. Heinrich Swoboda und
Herrenhansmilglied Hofrat Dr. von Philippovich bei
Ihren Exzellenzeil dem Ministerpräsidenten Dr. Frei-
Herrn von Bienerth, dem Minister für Knltus und
Uuterricht Grafen Slnrglh nnd dem Finanzminisler
Dr. Ritter von Vilinski, um im Anstrage des aka-
oeniischell Senats eine Denkschrift zn überreichen, die die
Abschaffnng der Besoldnngsstener für höhere Dienst»
bczüge beantragt. Die Denkschrift ist angeregt'nnd aus»
gearbeitet von der Wiener rechts» uud staalswissenschaft.
lichen Fakultät und enthält das Verlangen: „1.) Die
Nesoldnngsstener sei bezüglich aller öffentlichen Beamten
und Lehrpersonen abzuschaffen, nnd es feien diese
Stellerträger nnr der Personaleinkommensteuer zu
nnterwersen. 2.) Es sei mindestens die höchst nngerecht-
fertigte Erstrecknng auf solche Einnahmen abzuschaffen,
die nicht ständig und in leiner Weise gesichert sind lbei
Hochschullehrern Kollegiengelder, Prnfnngs- und
Nigorosentazen, Remunerationen usw.)." Der alado
mische Senat hat diesem Antrage der juristischen Fa»
kultät einhellig zugestimmt und beschlossen, sämtliche
österreichischen Hochschnlen zu analogen Schrillen bel
Parlament und Regiernng einzuladen. — Ihre Ex-
zellenzen der Ministerpräsident und der Minister sur

?^ld?l,"" ^ " ^ ^ ^'ulig. Sie war nur etwas bleicher
' !l l>ätt^^ '̂̂  ^^' ^uterlippe gruben sich die Zähne.

A>lg. ^ s "U'lnand geahnt, was' eigentlich in ihr vor»
Tetter » ' !^ "ach Hanse, begriißte die ihr öffnende
"'NitNrr ^^ wnner nnd begab sich dann ans ihr

^ " l t) i? ^ ^ ' " Verlobungsring vom Finger. Noch
! ! > getan ^" 'b», wie sie es früher in froher Hoff.

Abreis ^ ^ " ^ " bas Licht. Felix' Name stand in dem
f ' ^ l '̂ "'ch ihr Tranring hatte sein sollen. Noch
^ " d >> ? " " " 'hr die Jahre vorüber, da sie ihn lieb-

^ Zi, l ,".Hand gehalten, da bei seinem Anschanen
^en, still'"^^'ä'ume lu' umschnleichelt, nnd sie von
^Utnt Da^ '^'" ^lück an des Geliebten Seite ge-
c " ^ di V ^ ^ ' " ' " ^''^ immer vorbei. Sie war plötz-
/ ^ t > Ei(i " ?^äu»leil in harter, gransamer Weise
s!^l< der ' ^ ^ ^ ^ "^ ^ ^^' crgangeil, wie es einem
!<^' ^ ' " ( / ^ ' " ' ^'liebten Menschen langsam sterben

'° dixl) win ^-^ ^ " ^ ^ b er ihn verlieren wird,
N ^ sich „ " ^^>"n Gefühl nicht Gehör geben, er
c>„?^t fun " ^ ' " ' " ' " eine Selbsttänschung, bis der
t ä ^ b a n ^ '? ' ^ alles zn Ende ist. So hatte sich
v°^""N hin ' " >"^ banger Zeit in eine Selbst-
l>kl ^ s'c ^ " ^ m m g e u , und nun war das Ende da,
^ > t e i , u "^ ' ' ? " ' bisher geschlosseil hatte. Anch sie
slutl? bliebt.,, Ä ) " " " ^ '̂'' bedentnngsvollen Riilges
^ d ? ' ^ ie w , . . ^^ ' " ' ^ " i ^ war hellte für sie ge.
lein ^ r ^ ' ^ " ' b a r ^-^ ^ ^ ^^ ^ ^^^ .^ . ^ ^^

l ' ^ ^ " N u , , ^ n '^ ' "3 der Freude, keine Hoffnung,
V " lliesim .° ^ gestorben nnd untergegangen in
^ " ' adre Z ? " ' ° " ' ^ l ln steckte sie den Ring m ein
^ U , ' " das n̂ ' ' ' " "d lrng es, als sie nach Tisch

Ktte sj„ Bureau ging, selbst anf die, Post. Da-
u)re Liebe ins Grab gelegt.

I m Hause wurden weuig Worte über die gauze
traurige Angelegenheil verloren, mail wußte, daß man
eine Wunde schonen mußte, die bei jeder, anch der lei-
sesten Berührung schmerzhaft blutete. Die Mutter um-
sorgte die Tochter geräuschlos, uud der Vater war so
weich uud liebevoll gegen sein Kind, wie Hanna ihn
eigentlich kanm kannte. Sein sonst etwas barsches Wesen
hatte er im Verkehr mit ihr jei)t ganz abgelegt, oft
strich er liebkosend mit zarter Hand über ihr Haar,
nnd seine Stimme klang besonders weich, wenn er mit
ihr sprach. „Möchtest du nicht einmal ein paar Tage
Urlaub nehmen, damit ou dich gründlich ansrnhst?"
fragte die Mntter, als sie besorgt Hanna in die müden,
überwachten Augen sah.

„Nein, Mama," erwiderte diese mit ihrem trauri»
gen Lächeln, „Arbeit ist das beste Heilmittel gegen alle
Schmerzen der Seele."

Indessen hatte Alfred sein Werk vollendet, oft un°
ter qnälenden Zweifeln an seiner echten Künstlerschast,
dann wieder in himmelhoch jauchzeuder Schaffenslnst.
Wie oft in dieser Zeit hatte er verworfen, geändert und
wieder verworfen, bis er fich sagen mnßle, er hatte sein
Bestes gegeben und mit seinem Herzblnt gearbeitet.

„Es ist die höchste Zeit, daß I h r Werk heraus»
kommt, lieber Freund," sagte sein Gönner, „denn in
der nächsten Zeit, ich weiß es, sollen Musikstücke ange-
boten werden, deren Anlurcn man schon zu den jüngeren
Meistern rechnen kann, uud deren kleinere Werte be-
reils achtnngswerte Erfolge gehabt haben. Da ist es
gnt, wenn Sie schon vorher ans der Vildfläche erschienen
sind, denn die Konkurrenz ist groß, wir dürfen uns
das nicht verhehlen."

(Fortsetzung folgt.)
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Cultus und Unterricht nahmen die Denkschrisl zu ein»
lachender Wiirdiguiig enlgegeu, der Finanzminister
Dr. Ritler von Bilinski teilte der Deputation mit, daß
die Begründung der Denkschrift seine volle Billigung
finde.

— lSäiwurgerichtsverhandlungen.) Gestern hatten sich
der i. I . 186l in Voglje geboreile, ledige Schneider»
gehilfe Joses Nahne, bereits öfters vorbestraft, und der
im Jahre 1855 in Laibach geborene Karl Spindler,
ohne Prosession, zu verantworten. Die Anklage besagt
folgendes: I n der Pfarrkirche zu Moräulsch iuurden am
24.' September v. I . gegen Viillag zwei Opferstöcke ihres
InHalles von el>va 12 X beraubt. Der Verdacht fiel
sofort auf die beiden Angeklagten, da sie wegen Dieb-
stahles bereits öfters abgestraft worden waren, nämlich
auf Nahne, der vom Landesgerichte Laibach wegen Dieb»
slahlcs zu einem achtjährigen Kerker verurteilt worden
war und die Strafe auch abgebüßt hatte. Am 5. Sep-
tember v. I . wurde Nahne ans der Strafanstalt Gra»
diska entlassen und lehrte »ach Kram znrück. Er lebte
nur von dem in der genannten Strafanstalt erhaltenen
Gelde und vom Vetteln. Die beiden Angeklagten trafen
als alte Bekannte vom Schloßberge in Laibach in Mo°
räulsch zusammen und faßten den Plan, die Pfarrkirche
zu bestehlen, und zwar begab sich Nahne anfs Chor,
um aufzupassen, während Spindler den Diebstahl aus-
führte. Dann teilten sie ihre Nente im beiläufigen Be-
trage von 11 X so, daß Nahne eine, Krone bekam,
Spindler aber den Nest für sich behielt. Trotz mehrerer
Zeugenaussagen wollten die beiden sowohl während der
Voruntersuchung als auch bei der Verhandlung von dem
Kirchenranbe nichts wissen. Das Urleil lantete für
Nahne auf neunjährigen, verschärften Kerker; Spindler
hingegen wnrde freigesprochen. —o—

-— ^Siebzigster Geburtstag.) Morgen begeht der fläd»
tische Hilfsbeamte Herr Gregor E r / . e u seinen siebzig-
sten Geburtstag. Vercils im Jahre 1863 trat er als
Tenorist in den ('.'italnieachur ein und blieb viele Jahre
hindurch dessen lreues und fleißiges Mitglied. Herr
Er/.en, anfänglich mehrere Jahre hindurch selbständiger
Gewerbsmann, ist scit dreißig Jahren städtischer Hilfs-
beamler lind geht noch immer mit jugendlicher Frische
seinen Obliegenheilen nach. l<e—.

* lZur Voltovewegung in Krain.) I m politischen
Bezirke Nudolsswerl M.970 Einwohner) fanden im
verflossenen Jahre 241 Trauungen statt. Die Zahl der
Geborenen belies sich auf 1668, die der Verstorbenen
aus 1044, darunter 359 Kinder im Alter von der Ge»
burl bis zu 5 Jahren. Ein Alter von 50 bis zu 7«)
Jahren erreichten 221, von über 7<» Jahren 247 Per»
sonen. An Tuberkulose starben 103, au Lungenentzün»
dung 95, an Diphlhcrilis 55, an Dysenterie 29, an
Keuchhusten 6, au Masern 1, au Scharlach 4, an
Typhus 11, durch zufällige tödliche Beschädigung 24,
dnrch Selbstmord 1 und dnrch Mord und Totschlag
2 Personen; alle übrigen an sonstigen verschiedenen
Krankheiten. —?.

— <Schadcufeuer.j Unlängst brach in der leer»
stehenden Keusche der Maria Ivee nächst Podreber, Ge>
meinde Seiili^, ein Feuer aus, das die Keusche total
einäscherte. Der Brand dürste durch die aus elf Köpfen
bestehende Zigeuiierfamilie des Franz Hudorovae, die
die Keusche am kritischen Tage bezog, verursacht wordeil
sein. —ö.

— M n verdächtiger Todesfall.j Der 50 Jahre alte
Auszügler Jakob Hojkar ans Schwarzenberg bei Billich-
qraz wurde am 27. v. M. beiläufig 20l> Schrille von
seiner Wohnung entfernt tot aufgefunden. Ta einige
Tage zuvor Hojlar in einem Streite mit dem Besitzer
V. Maoek von diesem stark zn Boden geworfen und
mißhandeil worden war, ist es nicht ausgeschlossen, daß
er an den Folgen der erlittenen Mißhandlung starb.

— sIm Walde erfroren.) Zwei Milchbäucrinnen,
die von Kaslua nach Fiume giugen, fanden nächst der
Ortschaft S. Malteu in einem Walde einen toten Mann
aus. Sie verständigten davon die Gendarmerie, die sich
durch den Angenschein sofort überzeugte, daß der
Mann eines natürlichen Todcs gestorben war. Die bei
ihm vorgefundenen Answeispapiere lauteten auf deu
Rainen Martin Suftersin, 45 Jahre alt, aus Gott-
schce. Die später vorgenommene Untersuchung der Leiche
durch den Gerichtsarzt aus Voloska ergab, daß Snster-
sin erfroren und der Tod vor etwa zwei Tagen ein»
getreten war.

— lLeichenfund.) Von, Gemeindevorsteher in Tei-
nih wurde kürzlich in südlicher Nichtung von St. Anna,
zirka 400 Schritte entfernt im Waldrebengestrüpp, ein
männlicher Leichnam anfgefunden. Die Leiche war nur
mehr ein Beinhaufen; 'am Obertiefer fehlten zwei
vordere Schneidezähne uud am Unterkiefer waren nur
noch viei- Schneidezähne vorhanden. Da neben dem
Toten ein offenes Taschenmesser vorgefunden wnrde,
ist ein Selbstmord nicht ausgeschlofsen. Die Leiche dürfte
zirka l bis 1' / . Jahre im Gebüsch gelegen sein. Doku.
mentc oder sonstige auf eine Identität schließen lassende
Gegenstände wurden nicht vorgefunden. Der Tote dürste

- indessen mit dem fast seit zwei Jahren abgängigen
schwachsinnigen Gärtner Anton Mohär aus Tcinitz iden»
tisch sein. . — i ' —

— <An der Pforte der Neue» Welt.) I n dem >>
eben erschienenen ersten Märzheste der „Österreichischen
Nundschan" findet fich der Anfang eines sehr inter-
essanten Essays über das amerikanische Voll nnd seine
Zukunft von H. G. Wells. Wir entnehmen diesem Auf.
satz folgende Stelle: „Die Einwanderung erfährt stark
Schwantungen, je nach dem Einfluß uud dem Gang der

Geschäfte. Sie erreichte im Jahre 1906 zum erstenmale
die erslannliche Höhe von 1 Mil l ion Menschen. Solche
Zahlen werden schwer erfaßt. Ein Besuch in Ellis
Island, der Einwandererstaliun des Staates Newyork,
erläutert sie am besten. Dort sammeln sich in Baracken
Lenle jeder Kation, in jeglicher Art, von abgetragener
Gewandung nnd in jeglichem Schmutz, den Europa her»
vorbringt. Sie werden in einer großen Halle, dem
Hanplleil, der Untersuchung unterzogen. Der Fnß»
boden dieser Halle ist dnrch eine Art Gilterwerl in
unzählige gewundene Gänge geleilt, zwischen deren
schmalen Wänden nnaufhöilich Tag für Tag die Men»
schen strömen: Zigeuner, Armenier, Griechen, Italiener,
Nnlhenen, Kosaken, deutsche Baueru, Skandinavier, noch
immer etliche I ren , verarmte Engländer und gelegent-
lich ein Holländer. Sie bleiben vor kleinen Pulten
slchen, zeigen an diesem ihre Papiere, an jenem ihr
Geld, das sie von dein Verdacht des Bettels befreit.
Ein Arzt prüft ihre Angcn, ein anderer ihren all»
gemeinen Gesundheitszustand. Man nimmt ihre
^aumenabdrücke, stellt ihre Namen fest, ihr Maß und
Gewicht und trägt alles sorgfältig in große Taliellen
ein. So schieben sie sich langsam vorwärls gen Amerika
>md erreicheil endlich ein kleines Giller, die Pforte oer
Neuen Welt. Dnrch dieses kleine Tor tritt vom Morgen
bis zum Abend alle zwei, drei Sekunden ein neuer Ein»
Wanderer. Er gehl mit Koffer oder Bündel in der
Hand an dem kleinen Pnlt, an der gnt geführten
Wechselstube, den sorgfältig angelegten Wegtreunungen,
die zu deu Stationen führen, an den beratenden, schul»
zenden Beamten vorüber, hinein in ein fremdes Leben,
^ie Mehrzahl besteht ans jnngen Männern und jnngen
Franen zwischen 17 und 30 Jahren, hossnungSvolleu,
jugendlichen, guten Bauern. Sie warten in langen
Reihen, zu Paaren, allein, Frauen mit Kindern,
Männer mit vielen Angehörigen, ganze Familien. Sell-
same Bündel, billige' Plaidrollen und kleine Blech-
büchsen hallen sie in den Händen, treten wenige Schritte
vorwärts und warten wieder, bis endlich der Allgen-
blick für fie gekommen ist, daß sie, gleich jeneil anderen,
das Tor dnrchfchrcilen, eine kleine'Kugel an dieser un»
absehbaren Menschenschnur, die hinabrolll und der Hui,,
derte, Tausende, Hnnderltansende folgen. I m I . 1906
durchschritten mehr Einwanderer dieses kleine Gitter
von Newyork, als Kinder in ganz Frankreich geboren
wurden."

— l I « dc» Lllibachslus; gefallen.) Am Franzens.
kai siel vorgestern beim Wascheil eine Frau namens
Maria Pirnat in den Laibachfluß. Sie wurde durch
zwei andere Frauenspersonen mit schwerer Mühe aus
dem Wasser gezogen.

" W n verunglückter l5iscnbahnlicbicnstcter.) Dieser»
tage siel in der Station Nabresina der Eisenbahn»
londiilteur Johann Salomon so unglücklich von einem
Waggon, daß er sich an den nnteren Extremitäten eine
lebensgefährliche Verletzung zuzog. Man brachte ihn
nach Laibach und dann in seine Wohnung.

* W » Tteinwurf gegen einen Pcrsonenzug.j
Diesertage wnrde gegen den vom Südbahnhofe nach
Unterlrain abgehenden Personenzug nächst Hradetzky.
dorf ciil Slein geworfen, der ein Eoupöfenster zertrnm»
merte. Verletzt wurde niemand.

— Entsprungene Einbrecher.) Aus dem landes-
gerichtlichen Gefängnis in Klagenfurt sind die Ein-
lnecher Eduard Poga^ar und Warmnt entsprnngen.
Ersterer hatte vor seiner Verhaftung lange Zeit, als
Geistlicher verkleidet, sein Unwesen getrieben. Von den
Flüchtlingen fehlt jede Spur. — Poga^ar flamm! aus
Po^enit, Gemeinde Zirllach in Obcrtrain. Er halle vor
drei Jahren einen Einbruch in den hiesigen Dom»
Pfarrhof verübl, wobei er an 1000 I< erbeutete.

— lMslavischcr Iournalistentongreß.) Wie die
„Pol. Korr." aus Sofia meldet, wird dort gleichzeitig
mit dem Ende Ju l i stattfindenden Slavenkongreß ein
allslavischer Journalisteutongreß tage». Die Vorbcrei»
lnngen für den letzteren sind schon im Gange.

— ^Wetterbericht.) Vom Westen und vom Osten
ist der hohe Luftdruck gegen Zentralenropa vorgerückt
und hat sowohl das Minimum im Nordwesten als anch
jenes im Süden verdrängt. Qner dnrch Mitteleuropa
zieht sich heute eiue Ninne relativ niedrigen Druckes.
I n den östlichen Gebieten Österreichs ist es vorwiegend
heiter, die Temperalnren sind gefallen. I n den südlichen
»nd westlichen Gebieten herrscht trübes Wetter vor.
I n Laibach hat sich seit gestern die Wrttersiluation
ellvas verschlechtert. Die ans Osten heranziehenden
Wollen haben sich immer mehr verdichtet, so daß bereits
nachts ein leichter Negenfall erfolgte. Die Temperatur
hält sich trotz nordöstlicher kühler Winde relativ hoch.
Hcule in der Früh wurden im Freien 4,5 Grad Eclsius
abgelesen. Der Lnftdrnck hat seit gestern seinen Stand
nicht geändert. Die Veubachtungsstatiouen meldeten
gestern früh folgende Morgentemperaturen: Laibach 3,0,
5tlagensurl 0,6'lSchneefnll), Görz 6,7, Trieft 7,0, Pola
7,8, Agram 5,2, Sarajevo 3,0, Graz 3,8, Wien 4,6,
Prag 0,9, Berlin 0,7, Paris 3,9, Nizza 5,1, Neapel
9,5, Palermo 10,4 lNegen), Petcrsbnrg 1,6; die Höhen»
stationcn wiesen tiefe Temperaturen auf. So hatten
gestern früh: Obir —4,4, Sonnblick — 12,l, Säntis
— 10,6, Semmering —0,0 Grad Celsius. Voraussicht,
liches Wetter in der nächsten Zeit: Neigung zu Nieder»
schlagen, mähige östliche Winde, Temperatur unver.
ändert.

Theater» Nullst und Literatur.
— l..Der Mertcr",) österreichische Zeitschrift st"

Mnsik uud Theater. Das sucbeu erschienene Heft 1" "
„Merlcr" enthält lieben Beiträgen zur ChoPlN^
„Aus Chopins Leben" von S l a v e n o w, FhoM-
Notizen" von E. S a u e r , einem Faksimile und ^ l y '
bergers Ehopin-Platelte, einem von dem Ehes des M?'
stal'tungswesens der Hofoper A. G o l tz verfaßten M '
kel „Allsstattnngsproblemc in, Drama" und dem Sa)" v
der fesselnden „Verdibricfe" zwei sensationelle Verosse'"'
lichnngen. Die eine stammt von dem Alitor des
Tenlschland Aufsehen erregenden Vnches „Neue ^ '
dcckungen von der menschlichen Stimme", Dr. OttoM"
N n l / , der unter dem gleichen Tilel einen Extrakt ! ^
ner hochinteressanten Theorie zusammensaßt. Die ä^^«
beschäftigt sich mit einem musikalischen Phänomen, va,
in der gesamten Musikgeschichte höchstens zwei ^ls ,.
Seilcnstücke hat: einem 12jährigen Komponisten l^w/
Wolfgang K o r n g o l d , dem Sohn des bclannten i " '
tilers der „Neuen Freien Presse". Über die sta"'^
erregenden Arbeiten des genialen kindlichen Tondichle
berichtet ein Artikel von' Nichard S p e c h l , dem c>>
Porlräl des Knaben nnd zwei seiner Kompos'twn^
als Probe dieser unerhörteil Frühreife beigegeben M '
Gedichte von Otto K ö n i g nnd Franz Theodor C I "
kor vervollständigen den' Artilelleil. Die inhaltrc"Y
Rundschau bringt Theater°Nefcrate von Ludwig V".
v e s i , Otto K ö n i g nnd M. S c h e v e r , einen du»^
Morolds Artikel über Neilers Händelparlitnren verv"^
sländiglen Konzertberichl von Nichard S p e c h t , ^ «
respondenzen über die Erstaufführung des » ^ 1 ^ " ^ «.
ans Paris lind den „Schleier der Pierrette" aus D"?
dr», Prager Berichte usw. Deu schon genannten 8?c
lagen schließt sich zur Erinnerung an den 100jäyrlg
Geburtstag Sonnmanns das Faksimile einer Kano^
stiidie, dieses Komponisten für den Pedalflügel a " ' . ^
Das weittragende Interesse, das den „Mcrler" !^
seinem Erscheinen begleitet, dürfte durch das vorliegen '
besonders fesselnde Heft eine bedeutende Steigerung
fahren. Abonnement vierteljährlich 4 X 50 li bei a"^
Bnchhandlnngen nnd im Verlag, Wien, X., Schwad
spanierhof. ^

— l,,!' 1 " l i i n »1lj V l -« t n 5 k."j Inhalt oe
3. Nummer: 1.) Ianlo M l a k a r : Auf den M .
Alpeu uud in der niederen Lombardei. 2.) Josef 9."
z n l a : Die neue Straße über die Dolomiten. M ^ A,,
Bildern.) 3.) A. C i l e n ^ e k nnd Fr. I e s i h ' ^
Marniolatta-Gruppe. 4.) Vereinsmitteilungen. li.) u
schau. 6.) Literatur.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Neichsrat.
Sitzunss des Abgeordnetenhauses.

Wien, 1. März. Bei der ersten Lesung ^ s ^ „
glls wendrt sich Abg. S y l v e s t e r dagegen, d",>5 ^
Negierlingsdenlscheil gesprochen N'erde. Die ' ^ ^ ^ l '
sei ohne Zutun der Deutschen ins Leben gerufen >" -
den. Die Deutschen haben diese Negierung auch ^ .
dort nnterstützl, luo sie es für sachlich berechn ^ t
achteten. Insbesondere die Ereignisse der letzte" ^ .
haben die Demschen voil der Negiernng !,och we't^ ^
gcrückl. Nedner kritisiert eingehend die Verhältnise^
Parlameille nnd appelliert an die Abgeordnete", > - ^
zu ivirleii, daß das Parlament in ein höheres ^ ' ^
gebracht werde, »vodurch es nlehr Nechi und Kra,l ^.
winnen lvürde. Die Zlisammeiischließling ^er " N ^
nalen Parteien veranlaßt ailch die Dentschen, 1'^ ^,i
einer ilalionaleil Grundlage zusammenzuschließe", ^
zklbewnßt die Interessen'der Dentschen M'rtrete" ' ,
können. Die Deutschen seien aber gerne bereit, nuf ^
Parteien des Hauses zusammenzuarbeiten, dann' ^
davon einen Vorteil haben. (Beifall.) Abgeoron
B a x a kritisiert das gegenwärtige Negierl ing^!^,,
Die Neseiligling des gegenwärtigen slnvenfein>.^,^.
Ncginies sei das Losungswort aller slavischen P^u ^hl'
Es gehe nicht an, daß im Hanse des allgemeinen ^.
rechtes die Majorität der Ministerbank' von den ^ , ^
schen gebildet werde, während die Slaven sich " l < hic
verschwindenden Majorität befinden. Nachdem n» >» ^ .
Abg. S c h a c h i n g e r , C e r n y nnd V e r g e ^
sprocheii, wnrde die Verhandlung abgebrocheî  ^
Hans verhandelt sodann Dringlichkeitsanträgc. ^^ lc> ' '
hmidlnng des Dringlichkeilsantrages des Abg. ^ ^ ^
auer loegeil des Verhaltens der Beamten der ^ ^ ü l -
bahnen in Klagenfurt gegenüber der slovenische" ^ , ^ 9
krung führt Abg. D o b e r n i g g aus, der ^ ^ < ,
Grafenauer sei absolut nicht dringend, denn ^ < ^ c N '
Eisenbahntarten ii, slovenischer Sprache zu ^ ^ s M
sei niemals bestritten worden. Abg. Grafe"an^^, '^l
habe zugegeben, daß er über Verlangen in >^I, sc'N^
Sprache Eisenbahntarien bekommen habe. ^ I ^ A^ '
weitereil Ausführungen nnd Entkräftigungen "e ^
fiihrungen des Antragstellers erklärt ^'dnc ' ^
Geschichte Kärntens spreche nicht zugunin .̂  ^ .
Dcutschen, sondern zugnnsteu der Slovene". H îchl
schichlliche Tatsache lverde Abg. Grafenauer ^ " ^ l l e "
leugnen löiliien, daß Kärnten seit lieuii 3^^ ^ , 1 ^ '
von den Deutschen besiedelt sei. lAbg. ^ ' " l . 'achc ^
Aber die Herzoge hat man in slovenischer ^ " ^n» '
frönt.) Nedncr verweist dann darauf, daß es ! ^he-
ten kein geschlossenes slovenisches Sprachgel'u ^^st^
Nedner bespricht dann die Vorgänge am iNW
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anders ^ ^ "̂̂ ' Slovene.! und meint, sie seien nichts
year, . ' 6 " " konzentrischer Anqriff der Slovene,!
ialim,'» - "'t'cl)"'.. Es handle sich nur nm Pruvu.
nnkbiii " " '^ l»cr , welche von der qanzen Bevölkerung
ilcün ? Gerden. N<dner »ueist auf Grund genauer
Uqen ^ ? m"' ^"hällnissc die vom Abg. Grafenauer
hoben,., n s ' " " " l ^ ' r Staaisdahnen in Klagensurl er-
°rdnc e. ^ ' ? " l ' ' ' "'ergisshesl zurück. (Beifall.) M g »
in di.l,« ^ . . " ' " ^ 1 verweist sodann auf das Bestreben,
»in d a d , , / ^ " ' " ' ^ " " Großslavisches Neich zu bilden,
»'nllnn,. ^'^' T>"ltschen im Süden und im Norden Zu
Echlam ? ' ' Dich' Bestrebungen werden in dem
lölnicn s ?"" l 'smutz ausgeprägt. Die Deutschen
dir nrn^ " ^ ' " " " ^ entgegeniommen. Er verweist aus
Atäi ln Zuschritte der' Sloveuen in wirtschaftlicher
>>'.' S . ^ " ' ^ ^ ' ^ ^ " an die Deutschen im Norden wie
drr n ^ ^ '^"ches den Appell, sich die Kenntnis
^praclw ?^'" ^ ^ " ^ " ' anzueignen. Nur wenn man die
Anm-isf ^ 'g iu ' rs kennt, wird inan anch gegen die
dn Ana ^"""PPl'et sein. lZnstimmung.) I n der Alnoehr
» u i r ^ ^ ^ ^"lassen wir nns »licht auf die Negierung;
^ A i i n ? - " ' Angriffe selbst zurückweisen. Je'heftiger
^bluchr - ^ ^ ^ " ^ " ' l e r und kräftiger wird auch unsere
a»ch ^ ^'m. Wir werden in Kärnlen unsere Stellling
^ r , ^ : , ^ ^ ^ ' " l i n g und, wenn es notwendig ist, auch
^ f l i s . ' ^ ^ ' c ^ rung behaupten. Solange in Kärnten ein
Äilmi s, ^"'^'chUnn lebt und wirkt,'werden wir alle
Mine, k l"l ö " Einheit des Bandes zurückweisen. Wi r
Un Ro s, ^ ""s die Untcrstüwmg aller Volksgenossen
l̂blel», lVc'isall.) Redner schließt mit der Bitte nm

"'Mister ^ Dringlichkeit des Antrages. Eisenbahn-
?"uu tern ^ ^'b a s^'llt fest, das; das Eisenbahn-
Alerten ? ^^' ' " ^^^' Begründung dcS Antrages er°
^elt im, ^ ^ " ^ ' " Veschlv'erdefälle der Staalsbahn»
brache l, s ^^1 uiit dem Anftrage znr Kenntnis ge»
^hebun ' ^'b"' du- erhobenen Äi,stände eingehende
Nrchlf..?" anzuleiten uud hierüber unter eventueller
sind > w ^ ^ " l l Bericht zu erstatten. Diese Erhebungen
Ki dali^ " ' ^ l)ollslä!ldig abgeschlossen und der Minister
^ l re lV m?'^ " ' ^ ^ in 'der Lage, hierüber dem Hanse
ŝ>üti<> '^^''lnngen zu machen. Er könne jedoch

^ a a l s b i s " ' ' ^ ^ bisherige Ergebnis der durch die
ll!> (z^s ' " ' ^k t ion und die politische Behörde gcführ-
Änt^ j u n g e n mit den Informationen, di'e dem
^>,ltc> ? ''U^'gangeil sind, in mehreren wesentlichen
l'ch die / -̂  überein'sliuluu'n. Der Minister gibt neuer-
^chnei,l, ^ ^ ' ^ " u n g , daß er bei jrder sich darbietenden
bohi^7"t dem unterstehenden Personal der Staats-
chrcs ̂  . ^ " s u n g einschärfe, bei Abwicklung des Ver»
- lie ,,, ,^' llagiose Besorgung in erster 'Linie im
^ M , ^ " l te i l uud den' sachgemäßen tatsächlichen
ii ^ ! ' Bedürfnisse,, jederzeit Rechnung zu tragen.
3'^ lä n^," ' verweist daranf, daß bei vorlomnienden
"ciheiisH.l'chleilen ^^' vera>tt)oorllichen Personen zur
!^br!>>?/ ^''Ugl'n werden. Das Eisenbahnministerinm
!'chlkit^^ " ' n g , i ^ ^ , ^ ^ „ ^ ii,sfsichtlich der dem Dring-
!'^ ^n <> M zugrunde liegenden Beschwerden, falls
«i7 d a i ^ ? ' ^ " l entsprechen, einzugreisen. Ailgesichls
^ ' i l i^Hj tel l leu Sachlage sei aber nach Ansicht des
> l^rZ ^ui Grnnd vorhanden, der Dringlichkeit des
UlN deg 5^'Uslinunen uud ebenso auch nicht dem Mer i -
M r d ^ Mirages. Abg. Z a h r a d n i k bringt Be»

^"bchm - böhmischen' Volkes ans dem Gebiete des
ö d s t e r ' ^ ' ^ " " ' und erklärt, die Slaven wollen
3't 0ii,. "Z l ' r sein ,md dieses Gleich mit allen Kräften,
5""!pse z, !'° "l,'ben verleidigen uud ftärleu. Nicht im
l, ^rliss ' 'u der Gewalt, sondern im ssrieden und in
>^u> i / ^ .A rbe i t liegt unsere Ankunft. — Die Ver-

!len i,.,, ^ !"dnnn' abgebrochen. Nächste Sitzung
^ Uhr vormittags.

^ . Parlamentarisches.

lw!<^ ^at si " ^ - Einem ausgegebenen Kommunique
l ^ i>rn 5„ ' ^ der dculsche 9calionalverband vor nnd
d/^'stand d ' ^ ' ^ " ^ " ' Beratungen abgehalten. Den
Nl- ^lelii,,,^^ Beratungen bildete zunächst die ^-rage
^. ?"bcr d?.""''!le des ' deutschen Nationalverbandes
Abei »v^,"" .Vudget und den finanziellen Vorlagen.
c> . " ^ i>, ,". '̂!<M'stcllt, daß man sich in der ersten
H) ""Men < , " ? . " ! ! eine definitive Stellung zn den
ras^'^dner ^ ^"'hriten nicht präjndizieren n,öge.
Tei/ ^bwick,,^ ^"bm'des traten für die möglichst
dir. . ^ w l , ^ ! ^,,^'r "'stcn Lesung des Budgets ein.
dui>s ') in Hi!' "^"^ die Versuche der Slaatsbahn-
bu>? '̂e Cms?' ^ ' einheitliche dentsche Dienstsprache
^ Ä 3 ' Vrsch!'.?"" der Doppelsprachigleil zn durch-
s'o,?^n des n ,"' ^s'"'hrt. ferner wurde über das
^>,,,??'"N d<̂  s"'^^uiinisleriums wegen der Pen-
de/^Nick N .'' "«ndcsschulinspeklors Lezanowski in
N^i ?''Usch. a w>>^' N^br i und auf das Fortschreiten
ablr?," und „,. ?""len Bestrebungen in Marbnrg hin-
scha^'lhe 5>n .^ " i anderen Fällen die den Dentschen

' " 3Lei,e ' '? .>s Unterrichtsministeriums in sehr
" ^'Ustert.

H ^ien ^ "^ " 'ne is tc r Dr. Luegcr.

b»>,' ^Ues,ers' ? " ^ ' ^lbendbulletiu über das Befinden
> ! - !^u der 9 n n ^ " ! " " ' ^ ,2 , Puls 86 regelmäßig;
hc>Itr,.^hru>,^' ' I / " i l e Komplikation; Atmnng nor-
^äs . u C^ , " ' l " ^Me dnrch den Mund wegen an-
l'<?us»cn^ ' '?ä" ls und Brechreizes unniöglich;
""d sck̂  ^rzte'"s'."ll- Sensoriunl frei. Nach Versiche-

^"zsrei ' ^'^ Patu'nl bei vollem Bewußtsein

Wicn, 1. März. Da die Nährklysmcn nicht mehr
beHallen werden und die Nahrungsznfuhr auf natür»
lichem Wege beharrlich verweigert wird, ist ein wei-
terer Kräfteversall bei Dr. Luegcr unanshaltbar. Fiir
die heutige Nacht steht jedoch nichts zu befürchten.

Eine österreichische Eskadre in Antivari .
Wicn, I. März. Laut telegraphischer Mitteilung ist

die k. n. k. Eslader, bestehend ans den Schiffen „Erz»
herzog Karl", „Erzherzug Friedrich", „Erzherzog Fer.
dinand Max", „Neta" und „Esikos", hente in Anlivari
zu dreitägigem Aufenthalt eingelaufen. An Bord der
Schiffe alles wohl.

Antivari, 1. März. Die Ankunft der unter dem
Kommando des Kontreadmirals Haus steheuden Eskader
erfolgte heute um 8 Uhr früh. Nach dem Austausch des
üblichen Kanonensalnts mit der montenegrinischen
Batterie ging Kontreadmiral Haus ans Land, nm dem
üsterreichisch'Ungarischen Gesandten Generalmajor Frei»
Herrn von Giesl einen Besuch abzustatten. Bein« Ve»
treten des Landes wnrde der Kommandant der Eslader
von der Bevölkernng mit /^iviorufen begrüßt. Der
Hasen von Antivari ist mit Fahnen geschmückt. Kunlre-
admiral Hans und 23 Offiziere der Estader, der Ge>
sandle Freiherr v. Giesl nnd die, Spezialmission begaben
ich mittags im Sonderzug, bezw. im Anlomobil nach

Eelinje. Abends findet eine Illumination der um-
liegenden Höhen und des Hafens statt.

Ziehung.
Wien, 1. März. (Wiener Kommnnallose vom Jahre

1874.) Bei der heute abends im städtischen Nathause
vorgenommenen Serienzichnng fiel der Hanpltreffer mit
3<><i.0l)<) Kronen anf Serie 368 Nr. 62, der zweite
Treffer mit 2«.<»Nt> Kronen anf Serie 1217 Nr. 96,
der dritte Treffer mit 10.000 Kronen anf Serie 1015
Nr. 3.

Die Reise des Königs Peter nach Petersburg.
Petersburg, 1. März. (Petersburger Telegraphen-

agenlur.) Die, Anknnft des Königs von Serbien in
Petersburg wird zwischen 21. und 27. März erwartet.
Anßer seiner Snite werden den König wahrscheinlich
Ministerpräsident Pa^i«' und Minister des Äußern Mi lo.
vanovu' begleiten.

Luftschiffahrt.
Wien, 1. März. Wie die Blätter aus Wiener«

Nenstadt melden, vollführte auf dem Flugfelde am Stein-
fcld Ingenieur Wachalowsty heute mit seinem Farman-
Apparate einen Flng in der Dauer von einer Stnnde
zwei Minnten nnd stellte hiednrch einen österreichischen
Daucrrekord für Aeroplanflüge auf. Gleichzeitig stellte
er den österreichischen Höhenrckord auf, indem er eine
Höhe von 80 Meter erreichte.

Paris, 1. März. Wie Professor Painlcne in der
„France mililaire" mitteilt, hat der Militärausschuß der
nationalen Schisfahrtsliga mehrere Sitzungen abgehal»
ten, in denen General de la Eroix seine Ansichten über
die Verwendung von Lenkballons zn Kriegszwecken dar-
legte. Er ging von dem Grundsätze aus, daß vor allein
die ganze Nheingegend zu überwachen sei. Diese soll
in drei Abschnitte eingeteilt werden; der erste soll die
Gegend zwischen Maas nnd Mosel in der Richtung von
Köln, der zweite die Ebene zwischen Mosel nnd Rhein
in der Richtung von Ttraßburg und der dritte Abschnill
die Gegend zwischen Straßbnrg nnd Basel umfassen.
Die zur Verwendung gelangenden Luftschiffe sollen, mit
torpedoartigeu Geschossen ausgerüstet, gewissermaßen
du Nolle von Torpedobooten der Luftschiff.Flutte
spielen.

Überschwemmungen.
Amsterdam, 1. März. Das Hochwasser ist gestiegen.

Seit gestern abends sind die Ortschaften am Ufer der
Maas in Gefahr. Die Lage ist sehr kritisch. Die Hoch-
öfen und Fabriken in der Nähe von Maastricht sind
bedroht, weshalb deren Betrieb eingestellt wurde.
Hunderle von Hänsern stehen nuter Wasser.

Newyork, 1. März. Nach hiehcr gelangten Mel-
düngen haben die in den lchlen Tagen infolge von
Cchneeschmelze und starken Regengüssen eingetretenen
ÜbersclM'mmungen in Ohio mehrere Orte verwüstet. Es
sollen Opfer an Menschenleben zu beklagen sein. Einige
hundert Personcn sind obdachlos. Viele Fabriken be-
absichtigen, die Arbeit einzustellen. Auch im nördlichen
Teile des Staates Newyork sind infolge des Steigens
des Hudsonflusses llberschwemmnngen eingetreten.

Verantwortlicher Medalteur: Anton F u n t e l.

Neues vom Büchermärkte.
Murbach Prof Dr. ssrauz Frcih, v., Über Teuerimss,

ein popxlcir'wisscilictiaitlichcr Vortrug. I( 1 20 — Teutsch»'
'Xlpeiizl'itimg, t. Feliniachl-ft l9!N K — W. K r i r ^ e l s t r i n
Eugru, Aus deui Lande der ^ridnmmmS. Ii 480 ; Zwischen
Weis; lind ("elt,, K 4 80. — Z i t e l m a u u Ernst. T»e Pur
l'ildüNli der Iunstm. 1v 120 — Nad i cs P u,, Alte Häusrr
in Laibllch, Weschichlselin^erunssen, l< 2' .— S c h w i e d l a n d
ElM-n, Emführ'mss in die Pl'U^wii tschaftslehn'. I( li - . —
51 Httl i iu,« ll« ^a»nv, !t,^»Iu,»' vl>tl»l->8«t »ovi 'I'»'8tu,!»ynti I I ,
!< 12—. — L"Nsst,c>us P»nl, Dr,')!, Peteimnmls Mit
teilnü^en au« Justus Vttthcs ficoqravh'scher Austalt, !il! Band
9!0 I., I i 3 60, — Was soll ich weiden, prnliischer 7n'lt,n'>.

I i 1 —. - W i l h e l m Dr. I , Haucturen für Nervöse, 1( 1 - ;

Die neueieu Heilmethoden bci Herztranle,,, X — 60 Vuis«
son Karl, Gesundes Blut uud starke Nerven, II, 1 - . —
P i e r r y Dr, W., Die Steisserunss der sseiftigen Fähiglliteu und
die Verdesserunss des Gedächtnisses, « 6 60 — H o j o Takuji,
Die ituüst der Srlbstuertcidiliung nach dem javanischen Dschin»
D,chitschl>, K 2 40 - P f e i f f e r ,^,. Athletische Musleltraft
und hertnlifche Nörpcrgestalt, I i 180, — B eh rend Paul.
Wie schaffe und erhalte ,ch mir eine ökonomische Dampfanlage?
K 216. — Wertn»«. H^ft 1 : Michael Geora. Comad. Vis»
marck der Künstler. I i '60. — P f e i f f e r Hermann. Ethil in
der Vollsfchule, i i 6 48 — P i l g r i m Prof. Dr. L. Verein-
fachte Behandlung der schiefwinkeligen Koordinaten im Nanm,
K ' 8 ^ . M a n n o u r l ) G,. Methodulossisches nnd Philo°
iophisches zur Eleuil nwr Wathemat,t, I i 10 20. — S r l l e n t h i n
Dr. Aernhard. Matheinatischcr Leitfaden mit besonderer Berück-
sichtigung der Nauig',twn. «ed., I i 10 08, Bach mann
P>of, Dr. Paul. Niedere Zahleuthrorie, I I . additive Zalilen»
tdeorie, I i 19^0. - S tande O , Analytische Geometrie des
Punltpaare?, des Kegelschnittes und der sslachen zweiter Ord«
mma I., X 26^0 C r a t o Dr. E , Ma»analuse, !i 816.
. - Le V o n Gustav. Die Entwicklung der Materie, l i 576. —
D c t t c n s Führer durch Neapel und Umgebung, I i 2'40 —
Walser Dr. med., Die Nälirsalzlur, dercn Anwendung und
Erfolge, Ii —30. — Da? Handlungsgelülfengeseh. l i — 60. —
A d l e i ' Clemen s, Sammlung handelsrechtlicher Entscheidungen
XI I I . , X I I ~ .

Vmrätig in der Vnch , Kunst-und Musikalieuhandlung
Jg . v. Kleinmnyr H Fed. Vamlierg in Laibich, Kongreßplcch 2.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Krain
für die Zeit vom 19. bis 26. Februar 1910.

Es herrscht:
die Schweinepest im Bezirke Ndelsberg in den Gemeinden

Dornrgg (A Geh. ; im Äez,rte Gottschce in den Gemeinden
Mitt.'r'd'orf(2!>jel,.), Ncsselthal (3 Geh.); im Bezirke Gurtfeld
in den Gemeinden Arch (I Geh), Gurtfrld (10 Geh.),
Landstrah 4 Geh.). St. B^rthelmä (! Geh., Zirkle (> Geh.);
in« Bezirke iiittai in der Gemeinde Kreuzducf (1 Geh.); im
Bezirke Nudolfswcrt <n den Grmrinden Döl','rnit 2 Geh.),
Hof (1 Gch.', Hüuigstcin (2 <«ch), Zt. Michael^Stopiö
(7 Geh,). Prckna (1 Geh., Srisenl'erq l2 Gch.); im Be«

zille Tichernemtil in den Geineindrn Adlrsii (1 Geh ), Alten»
markt (2 Geti.', Döblitsch (1 Geh.), Kerschdorf >1 Geh.),
Petcisdorf(1 <«eh ). Podscmt'l 1 Gch,), Zchwcinberg (1 Geh.),
Scmitich (2 Geh.), Tschernembl 3̂ Geh.).

Er loschen ist'
der Mi lzbrand im Bezirke Krainburg in der Gemeinde

Tt raMe (1 Geh.):
die Notzl»anlheit in, Bezirke Krainburg in der Gemeinde

Krainlnirg 1 Geh.);
der «ot laus der Hchlveine im Vezirle Littai in der Ge»

Ml'inde s t Veit (1 Gch.); im Bezirke R.ldüiannsdorf in
der Gemeinde Ahling (I Geh.); im Bezirke Rudolf.wert in
der Gemeinde Hönigstcin ( l Geh);

die Schweinepest im Bezirke Adllsberg in der Gemeinde
Iat'laiiift (2 ^ch.); im Bezirke Gurlfeld in den Gemeinden
Lundstras, (1 Gch) Zirkle l Geh.); im Bezirke Tschcrncinbl.
in der Gemeinde Wcinitz (l Geh.».

<M. k. Acl»deHr<?gierung f ü r ^ r a i n .
«aibach, am 26 Februar I!»10

Verstorbene.
Am 27. Februar. Autou Burja, Arbeiter, 53 I . ,

I m Z i v i l s p i t a l e :
Am 27. Februar Alois Kefir, Arbeiter, 36 I .
A m 28. Feb r u a r. Franziska Straba, Keuschlerstochter,

20 I .

Landestheater in Laibach.
69. Vorstellung, Ungerader Tag.

Heute Mi t twock, den 2. M ä r z .

M M ' Bci gewöhnlichen Preisen. "BW
Operetten Novität! Zum fünflrnm> l : Operetten-Novität!

Her Graf von Luxemburg.
Operette in drei Alten unn A. M. Willner und Robert

Bol>ansty. - Musik von Franz Lehär.
Anfang halb 8 1IH,-. Ende 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Srel,öh.> 306"> m Mit t l . Luftdruck 736 0 mm,

"7 "2 u. N̂  736^s 7^5! O.'fchwllch I bewöltt 1
^ 9. U, Ab. ^37 4 6 0 ^ivmdstM »

"2.1 " ^ U ^ F ^ > .38 4s^tV2,"O schwach , > 0'«
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt k» b°,

Normale I 4°.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der iiailiachcr Erdbebenwarte

(gsgriiüdl't vl>» der Nrlli»iichr,i Hpallnss»' 1»!»7.)

(Ort: Gebäude der t, t Swats Obernaischule.)
'.'age: Nürdl. Breite 46°03'; Öftl .̂'änge von Greenwich I4"31'.

B e b cn l 'er i ch t e: Am 27 Februar gegeii 20 Ut>r*
10 Mlnutrn schwacher Erdstos; in M e s f i n a ; um 20 Uhr
52 M'uutol ein stärkerer Stoh cbcndort.

B o d e n un r u h e : Mahig start**, zunehmend.

» Die Neitaxgnh,'!, bezichl»» sich a»f MltlelcliruMlche ^eil u»b wrsde»
von Mittorxacht liis Mittei-nach! 0 Ul,r bis 24 ltb>- nrzHli«, , . .

^^ Die V o d e » » » , » u e wird i» fu>ne„dr>i Viärl^rnd«'» l!al!>N,<"'"-

.schwach», til),, 2 bis i Mi l l iml tc r» -mäsii, start., um> 4 l>i« ? ^ lM ' "s '<> '

.sinr l- , v°n 7 bis l<i Mi,!ims,!>ri> -sehr »a r l . u»d'Wer w M , ! I ,m^> r ' " ' »
or^,»Iich > ! a , I . , - .'.'Illnl-mri,,.- ^benunrul).!. bedeutet a!c'«H"N>i a!,>ir<,ir»»
«starte» Unruhe a» alle» Pendel,,,
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Elefciroradiograpti „Ideal" (im Hotel „Sladl Wien"].
Piofiamm (271.)

vom 2. bis 5. März 1910:
1.) Die Eisenbahn zu Vosso inacb der Natur). --- 2.)

Die Rache der Dienstboten (komisch). — 3.) Die Holz-
industrio nach dor Natur). — 4.) Der Ungenannte (Drama).
— 5.) Dieser Fuß ! (komisch).

Von Samstag an Jeden Tap die letzte Vor-
stellung um 8 Uhr abends in der4 Dauer von
2 Stunden.

The Royal Bio
Heute Mittwoch vollständig
::: neues Programm :::
unter anderem: Der Vierwaldatätter See,
Ruderregatta :: Die sensationellen Kanst-

I films Films de 'Art :: Im Zeiohen des
| Kreuzes und die beiden Waisenmäd-

Ohen, dargestellt von den ersten Pariser
Bühnenkünstlern

Morgen Donnerstag Familien-Vorstellung
mit eigens gewühltem Familien-Praoht-

- - programm -

Preise der Plätze: 1. Parkett K 1*-,
II. Parkett K - ' 6 0 , Mittel-Balkon K —'80,
(773) - - - Seiten-Balkon K - ' 4 0

Zahvala. •
Za vse iskreno sočutje, izkazano meni po- ̂ H

Todom bolezni in smrti moje preljubljeno ma- ^m
tere, gospe ^M

Terezije Jevnikar I
nradniška vdova H

kakor tudi za mnogoštevilno spremstvo pri po- ^m
grehu in za darovano lepe vence izrekam vsem ^m
sorodnikom, prijatrljem, zuancem in drugim ^ 1
udeležnikom mojo najiskrenejšo zahvalo. ^M

V L j u b l j a n i , dne 2. marca 1910. ^M

Edvard Jevnikar •
nadučitelj v Crešujicah na Koroškem. ^ H

Danksagung.
Für die anlählich dei,' Krankheit und drs

Ablebcns ihrcr unuergehlichen, innigstgelicbtcn
Schwester, Schwägerin, Tante und Großtante,
der Frau

kmlie Reiß »ĉ. ^hinec
Postofsizials-Witwc

bewiesene herzliche Anteilnahme sprechen allen Vc-
lllimten nnd Freunden, insbesunderc dem hoch-
würdigen Pro^'inzial I'. Placidus Fadiani für den
geistlichen Beistand und dein Herrn Dr. Auqust
Lcuicink für leine mühevolle und in seltener Weise
aufopfernde unermüdliche ärztliche Pflege, dann
allen Teilnehmern am Leichmliea.änHN,sse, sowie für
die schönen und zahlreichen Blumengi üüc die nnserer
g»liebten Dühingeschiedenen gesendet wurden, auf
diesem Wege ihren tiefgefühlte» Dank aus

i>ie tiestlMlickn Flliililieil Vühlliec, lzhlllükl, Allian.
L a i b ach, am 2. März 1 <IU,

Danksagung.
Für die uns anlä'klich des herben Verlustes

unseres innia,sta.eliel)<en, unvergeßlichen Watten,
beziehungsweise Vaters, Großvaters, Vrudcrs und
Schwiegervaters, des Herrn

Josef Kutter
k, l. Etruclcinnrhmcr i. R.

zugekommenen mündlichen niid schriftlichen Beweise
innigster Anteilnahme dantcn die Unterzeichneten
der hochwiudigcn Geistlichlcit, besondere dem HcrrN
.ftavluu Kerh!!»!! für die letzte Tröstung, allen Spen-
dern der Kränze, insbesonders aber der geehrten
Beamtenschaft der Krainischen Sparkasse, sowie allen
Verwandten, Frenndni und Bekannten, welche dem
Verblichenen das letzte Geleite gaben.

Die heil. Zeelcnmesse wird Donnerstag den
10. März um IU Uhr vonnütags in der Stadt-
Pfarrkirche zu St Jakob gelesen. (?s?)

L a i b ach, am 2. März 1910.

Die ticfli'nllcrudcll Hinterbliebenen.

M i n k a D r u š k o v i č geb. Majze l gibt betrübten Herzens im Namen ihrer
Kinder A n d r e und M a r a und aller anderen Verwandten die traurige Nachricht
vom Hinscheiden ihres geliebten Gatten und Vaters, beziehungsweise Bruders, Onkels
und Schwagers, Herrn

(790)

Andre Draskovic
Gutsbesitzers

der nach langem, qualvollem Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, im
49. Lebensjahre heute um 5 Uhr früh selig im Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis des teuren Verblichenen findet Donnerstag den 3. März
um 8 Uhr früh vom Trauerhause zum Friedhof zur Hl. Dreifaltigkeit statt.

Die hl. Seelenmesse wird PYeitag den 4. März vormittags in der Pfarrkirche
zum Hl. Kreuz gelesen.

Roh.-S a u e r b r u n n , am 1. März 1910.

Kurse an der Wiener jlörse n̂nch den, offiziellen tlurslilatte) vom l. März wlO.
Die !w<it!lll'n ,Nliric vcrstrl,^, sich i» Krl»n',>wäl!r!,!iss, Dio ^lolirrliuss slinilliairr ',>>l!u',< «»d drr «Diueli,» Lose» ln'rstclit sich per Ltüct

Geld Ware

Allgemeine Staatsschuld.
Tlühellliche Ncnle:
<"/<> loxurr, st'uerflfi, Krone»

(Mai-Nuv,) pr i Ka!,'<: . . vb b" «5 7«
detto (Iäun Jul i ) per ziasse !>5 b<> 8b?"

4-2"/., ü. W Noten >Febr-Äug.)
per Nasse »9 25 99 45.

4'2«/„ ö W. öilbcr (April-Olt,)
per Kasse W »< «9 s.n

lWuer Ltaatslose b»0 i l . 4"/„ ,7, 25 l?b l i ^
I860« „ 1UU <l. 4"/„ zz^ f>«> Lbl i-0
i8«4er „ l W f l , . .«24 5 « ! ' » » ^
!»«4er „ 50 <l, . . 8 2 ! HO,3!W Ü>'
Dom.P<andbr. i^ 180 <l, 5«/« L9l >2b L»L 2Ü

Staatsschuld der im
Ncichörate vertretenen

Königreiche und Länder.
Oesterr. Ouldreiur steuerfr, ,Gol°

per «ajje . . . . >"/„ l i ? W l l « i o
Oesterr, Nexle in ttronemuähr,

steuer!rei, per ftasle . 4"/,. »5 50 8b 70
detto per Ultimo . , 4"/„ 95 bn üü'70

Oest, Inliestilions Rente, steuer-
frei. «r . per «asse »'/,"/„ «b Nü «bbb

Eisenbahn'
Etaaisschulduerschreibungeu.

«klijabcil, Balil, i G., steuerfrei
zu «».aoa <l 4"/„ — ̂  — ' ^

Franz Iolepy Bahn, in Silber
(biv. Et.) . . . b >/<"/„ N« 9b N9!'b

Valizijche «arl LubwigBal,»
(div. St.! Kronen, , 4"/„ üü'1', »6 1b

«udols Pah», <n Kronenwähr,
sleuerfr.l, (div. St.) 4"/„ »büu 8L'20

Vorarüieiger Bah», steuerfrei,
400 »Mb 2000 Kronen 4"/« U4 95 l!5'9b

Zu VtaatSslliullwerschrei'
bungtn abnestempellr Eise«'

bahn'Alt i tn.

LllfabethVah!,. !iU« sl. tt.-M.
»',«"/„ vo» 400 Kronen 4.',» 7b 480 —

detto ^inzVudwei» 200 f l .
«, W, iu Lillier. 5>/<"/<> . 4A2 - 434 -

dttto Lalzburn-Tirol WO f l ,
ö. W, in L<liier. b"/„ , . ^ 7 — 429 -

5lremstal swh» LW u»d 2000
ttrouen, 4"/„ t9 l — l'.»2-

Geld Wa«

Vom Etnalc zur Zahlung
übernommene Viscnlinhn»
PriuritntS'Obligationen.

Vühm, WM'nI», l!n>, l«!'K, -loa,
ÛUl» u, >U,lwi> ,tlU!il,i 4"/« Sb'5>> 9S'bO

Elilal>el!,VaI),> >>U0 u, »lX)U M .
4 ab >0 >/° 116 75 117'?!'

Elisal'elh Vahn 400 u, 200« M .
4"/„ tl« II?

sserbinauds-Nurdbah» Em,1886 86 8« 9?'8<>
detto E i n . l W l 97 1l»̂  9» 10

ifranz Iuseph-Bah» Em,l««l
(diu, L t , ) , Silber, 4'>/„ . 9ü'20 97 20

Galizi!chc Narl Ludwia-Äahn!
«,dw, S t > , Silber, 4"/« . 9b U0 W « n

Uüli,-OaIiz,Äah» UN» f i , S , 5«,, l< b - 10« —
deltu >j00 u. 5000 iv »>/ü°/n «7 li.^ 8k'2ü

Vorarllierner Vali» l im. 188^
(diu. L t . ) , Silber, 4"/» . U5-40 9«'40

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4<Vu unss, Goldrentr per Nasse . 10N6" I00'8l>
4«/„ betlo per Ultimo 114 >0 <i<?0
4"/u unss, Üieulr in Nruneowähr,,

l Neurrfiri, per Ka,1e . . 9Ü-65 «3 «'.
14°/.. ocnu pcr Ultimo !)3 ek> ü« «b
»'/,"/« delto per Nasse . ».>, 10! «3 »„
Ung. Piämie»a»lcil!e il 100 <l, l it« —>22^

detlu i l b0 <l, 2 > ü " !22s-
Theisi,-Nea,.«u!e 4«/„. , . . , 5 5 4 a , , 5 , 4 »
4"/n »»g, Grund 'tl,.Oblin. . !»4z»b 9522
4«/<> Iruat. >l, llc'v Grundentl.

Obliaalione» . . . . 94h« 9550

Andere öfientl. Anlehen.
'^osn. audcslliilclir» (din,! 4»,,, 82'7<1 8g 7l)
^ >n, >cea, Eilend,-Laudeö-

Änlche» <div,» 4>/."/n . W 8» l00«l)
b«/„ Vunau-Nen-Anlehe» 1878 >oi - .
Wiener Verleliröanlchen 4"/„ , 95 »^ 9« »

delto luoo 4°/, üb?.^ 8L 7b
Ä»IeI>c>, der Stadt Wien . . 101- 102-

detto (S. oder G ) 1»74 12! »" 1223«
detto (1U94) 93 2', 84Lb
detto (Gllitt v, I , 1«W »b 7« 96 70
detlo iEIellr,>v, I 1«»«0 »5 lio f,8 6<>
>etto i I l w , N . ! U , I , t«1!i !>7ift 9» ib
delto v, I , «90» , . , !'b 35 >>8 »s,

Äörlenbau Änlehe» verlost,, 4"/„ üb 90 96 9 ,̂
Ruffijchr Slaatsanl, r, I . 1U06

f. 100 l i per Nasse , b"/« — ' ^ - -
deltu per Ultimo b"/„ 102 7ft 10325

Vulg. Llaats Hüpothelaranlehe»
l892 «"/„ 122^0 «23 2u

Geld War-

«ulg. Staat« Guldanlcihe 1907
f. lov Nroue». . 4>/,°/n S3'20 93 90

Pfandbriefe ufw.
Vudei l l iedi l , all», ösl>rr,, i» 50

Jahr»'» vlrluol'ar , 4"/,, 94 70 !»5 7 "
Böhm, Hypothrlenl',, Urrl, 4°/« «7 , 5 98 ul>
Zentra l , ^od,.nred,-Äl,,üs«err,,

4l> Jahre verl, . 4>/2"/° !>ü'4<> >,<: 4U
detto «5 I . veil, . . 4"/„ 9«5>0 97-,'0

Nred. Just , üsterr,.f,Verl,-Unt.
», üfsentl, ?lrb, ,<at, ̂  4"/<> 94 l>« >.»b I><1

Landesb, d, «onissl, Oalizie» »,
Lodum,, ü ^ I - r ü c t z , 4"/<> ^ - U5-

Mähr, Hnpolhclenb,. veil, 4"/„ 96'5N 97 -
N,.öster,,La»bcs-Hyp,'Anst,4<>/„ W'50 97 5"

delto in l l , 2"/„^r ,uer l , 3'/,"/« 90- - -
detlo n.Ech!lldich,uerl. »'/,"/» 87 b0 88^0
detto verl 4°/„ 9S'- 9 7 -

Oesterr, una, V a n l , b0 Jahre
verl,, 4«/„ ö, U , . , . »8 4b 9!»4f>

betto 4"/<, Kronen-W, , , 9«'7b 9ü?s>
Eparl,Ersteöst.,t!uI.ver!.4»/<> S8K! l00 1«

Eifenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Oesterr Nordwestbahi, 20« f l . L- I04b0 <«k'5l)
Ltaatöbat!» 500 ^ 1 !<6l!' >N?
Südbahn ^ 8"/„ Jänner J u l i

500 ssr, (per Tl.> . , . 276 10 27810
Tüddah» k b"/„ 20l»st, S , ° G . — - - ^

Diverse Lofc.
,Per Slücl,)

Verzinsliche Lose.
3"/„ Bodenlrebil Luje Em, 1880 294 ?>o 3«u l>0

detto l5m, >«8!» 276 7,'> L«!i 75
b"/n Donau «eg»>.Lose 100 s>, 27975 85'75
Serb,Prän!,A»l.p,,U0Fr.«°/., 104 No 1W 9N

Unverzinsliche Lose.
' Vudap, Vasilila (VumbaU! b f l . — ' - .--
^Nrediüole 100 l i , . . ^ , . 58!«'— 543 -
Clar» Lose lO <l. tt,-M, , , 2«6 - 246 -
O!cuer Lusr 40 fl ^ " ^ ' -
Palftt, L M 40 f l , K - M , . . 2 4 6 ' 2b2^
Niolr» nreuz, öst, Ge<, v,< 10 f l . l>4 85 6» 8b
»lute» nreuz, una. Ges. v,< b f l . —' —-—
NuduKLose l0 f l 70 - 76'-
Salm-Me 40 f l . K - M . . , 288 300-
T ü r l , E,-V,-Änl,-Pränl,-Oblig,

400 ssr. per Nasse . , . 2X2'4O235 4U
detto per Medio . . , 23» 75 2U4 7«

G'lb W„ss

Wiener NolNl!l,-LoIl' v, I . 1874 . '— — ' -
Oew,-3ch, d. 3 V<> Prä,», Lch .

d, Bodenlr, Aus», <tm. 1888 98 00 102'bl,

Aktien.
Tranöpoltu««er»ehn»l>l<ztn.

Auliin Teplil^er Eisenb, 500 f l . 2140— « —
Äühmilche N rdbali» 150 f l . .! — — -
Bu!chliehraderEi,b.bU0ss,N,.M. 26!0 — b —

drlto l!it, l j ) üuo f l, per U l l . j 958 — ' ^
Tu!!ai!-Tamp!ftt,i!>ahrlo Oes.,1.,

!. l . pl iu. l>W »! «,.W. . iu?b - 1U!<0
Dux Älidrubacher Eilrnb.4'!0Nr. «i!8'- «32 -
Ferdinands Nordb. 1000 st. K M . 548b- 5485 ̂
Najcha» - Oderlieraer Eijenbahn

^UU si S 361 - 362 50
Lemb, C,,er».-Iassy. Eisenbahn-

Oelell!cha!l, ^U» st. S. . «4 b«8'
Lluud. öslcrr., 4U0Nro«e» . . b l»'ü0 5b7 -
Ol'slerr,!)lu!dwes!l>ahn.2!><isi.S. . . - — ..» —

dcllu <!ü, Ij) ^uu st.S. p. Ult, - .- —--
Pran-DnxerEilenb, i0«s! .abB, 29? — 221^
Staatöliieub. i!U0 s l .S. per Ult, 75<!'2b 757 lift
Siidbahn 2<n, f i , O, per Ultimo 124-66 12b Ui>
Südnorddeulschr Verl>i»dun>M-

200 »I N..W _ . _ _ . ^ .
Traiiüv^rtneselüchait, internat.,

A.-G., 2W Krone» . . . 95- - 11b —
Ungar Weslbllhn (Naab-Vraz)

liO« f! L 40Ü - 406 —
Wiener llolald. Alt .Gef. L00 f l . 220- 23«-

Vnnlen.

Anglo Oesterr. Banl , 120 sl, , 316 - 317 —
Banlvrrein, Wiener, per Kn>le - — - -

detto per Ultimo b53 25 554-25
,l'i,de,!rr,-Nnst.,aNl,,üst.,30<»Nr. 1181'- 1190 >
Zeülr.Vod.Kredbl.ost , 20NII b><"-- b 8 4 -
Kreditanstalt für Handel und

Gew,, 820 Kr,, per Kasse . 674 6« <>75 60
detlu per Ultimo 675-^ 676 ^ ,

nrebitlmnl, n»n, a l l g , 20!» Kr. 817 25 «>8^5
Drpusilexlia,,!, allss, 20» f l , . 480'- 4«2-
lt«tm»l'il' (»csl'llichast, nieder-

oslerreichiicl»'. 400 Nrone» «89— 6 2'50
Giro u, nasjenv,, N r . . 2U» sl. 46k>'- 4 6 8 -
Hypothefenbl,, üst., 200 Kr, 5"/„ 34550! 3 4 8 -
lländerbanl.öst .200!!,, p. Kasse - - - ' -

detl« per Ultimo b«1-— b<>2 -
' M c r l u r . , Wechselstub.-Altien-

Gesellschaft. 20« <l. . . . 6 ^ 4 — 6b8>-
Ocsterr,.»na.Ba»l, 1400 Kronen 1775-- 1785-
Unionbanl, 20<» fl 604-50 U05'5l>
U»io»ba,it. bühmilchr, K'N f l . . 2b«'— 2b > -
!l<erlehrsba»l. alia,. >40 sl. . »b8-?5 259 75

Oeld

Induftr ieuntrruchmunncn.
Bc»!,!eieIIichast, allaem, ijftl-rl,, j ^

>00 ,1 ««8—
«rüxer KuhIrnberabaurGesellsch. , , , " '

100 <I 78»'-^
EisenbahnuerlrhrsÄiist., üsterr. ^ ,«^
^ l«l>fl 45»^ ^ « ^
E,<e»uahnw. Leiha,, erste. <00fl. 1 9 4 -
'ülbrinühl», Papieifabril u»d , ^ ^

Verl. Weiellschait, 100 I! . 18? ^ .,? "
Eleltr Ge!,, all« österr,. ^uo sl, 4 1 ^ ^ ^ ' ^
G>l<r. ^<>i, intern., 20« sl. . - - ' " ' «§<»^
Eleltr Alüen-Ge!.. vereinigte . 2 4 9 ' ^
Hinleiber,icr Palr.-, gündh.- u, , , ^

Met Fal i i i l , 400 Nronen . < < ^ ' ^ , ̂ ««^
Lieli»g>r Brauerei 100 f l . , . üLft o» ^ i »
Mo»ta„.Or!., Sst alpine. INNfl ?»ft "
>P»Idi Hülle», lieaelgiisistahl- ^ > ? ^

st.-Äl!..!,^lellschaft, ^ou f l , 005'"'
Prancr EisenindustrieaejellichaÜ «5?^^

200 s, 2 0 ^ » "
Nima - Muranl, Ealau-Tarjaner z»l>

Eisrnw. 1«»!fl e«< ^' zZ«^
Salgu l a r j . Strinlohlen l<»0 f l . «3s ^ ^ ^
'Sch>ö„ell!!nhl.,Papierf..2NNfl. -^ ^
>Schod»iza.. A. O für Petrol,- z<« ^

Industrie. 5<WNr!)»en , , b4l
'Ltelill'r.nüh!», Papierfaliril u, ^ 3 " '

VerlaMeirlischa« . . , 4 5 « " ,ßO "
Tri fa i l rr Nuhlenw, »«es 70 f l . 2 » « ^
T ü i l , Tabalregiegej. 200 ssr, per >-""

Näsle - " g?«^
beilo per Ultimo ö2» ^ 4 ^

Waffenf.-Gcs,, österr. , 'w f l . . 7<>4 ^ , ^
Wiener BaussrkNlchait, 100 sl. >3» ' 7 ^ ^
Wieucrberger Zieaelf. «lt,-Oe! 790 ^

Devifen.
Nurzc Eichten nnb Schecke. ^ l"

^lmslei Lam ' " ? ? « 1 ' ^
Le„tsche Vanlplave , . . - l ' ^ ,.„ ^ ^
Itnlieinjche Allülplätze , . . 94 ^ ^g?»
Uouduu 2 " ^ ft°e'
Paris 5-''". ^ " < >
St. Petersburg 2b4'b" " ^ 5»
ijürich und Vasel 22"»"

Valuten. ^,
Dukaten l , 3» ^ » 5
2!'ssra»IenN!ülle " . . , »«31
20-Marl Stücke »'.?<, , 1 ? ' ,
Deulsche Neichsbanlnoten . - ^ ' ^ . g , s» ^
Italienische <ianl»olen . . - . , , ^ ^
Ü»ubel.«lllen <! l " ^ ^

Ein- und Verkauf
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.
Los-Ver slcherune»

' — ^

J. O. iVkiyer
B a n k . uiicl W«*elifc*l«~r-ft-*?s-*cliÄft:

I îtit>f)O)->, fStrHtn r-rnss«',

«4 Privat-Depots (Safe-Deposits) ^*
unter eigenem Verschluß der P»r I

1«r?ln*nn(i »BB 8Hrelnlaje« Im KonlB-Korrent und a u f S l r o ^ V ^ g ^


